
Merſeburger

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßſzige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

29. S

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für die Monate November und Dezember

werden noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

aaaeaaaaaaa:; anPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Herrenhaus verhandelte am Sonnabend über den
Geſetzentwurf zum Verbot des Terminhandels.
Der Berichterſtatter Fürſt Lobkowitz machte darauf
aufmerkſam, daß eine eventuelle Preisſteigerung der
verſchiedenen Getreideſorten nicht als unbedingte Folge
dieſes Geſetzes angeſehen werden dürfte, und wies
darauf hin, daß beiſpielsweiſe durch die Zuckerkriſe
ein anſehnlicher Theil des RübenbauAreals anderen
Kulturzwecken zugeführt werden müſſe, wodurch ſich
jedenfalls ein Einfluß auf die Preisbildung bemerkbar
machen werde. Der Acckerbauminiſter Freihr. v.
Giovanelli vertrat die Anſtcht, daß durch das Geſetz
die wirkſame Handhabung des Verbots des Termin
handels ermsglicht werde. Freihr. v. Mauthner
meinte, daß das Geſetz ſo lange wirkungslos bleiben
werde, als in Budapeſt der Terminhandel geſtattet
ſei. Das Herrenhaus nahm die meiſten Paragraphen
in der von der Commiſſton beantragten Faſſung an.
Als ſich bei der Abſtimmung über den vorletzten
Paragraphen, der das Jnkrafttreten des Geſetzes feſt
ſetzt, kein deutliches Reſultat ergab und der Präſident
deshalb namentlich abſtimmen ließ, ergab ſich, daß
das Haus beſchlußunfähig war. Jn Galizien
haben bei Beginn der Kartoffelernte die rutheniſchen
Bauern den Ausſtand wieder aufgenommen
Sie weigern ſich, bei den Großgrundbeſitzern in Arbeit
zu treten.

Frankreich. Zum Grubenarbeiterausſtand
in Frankreich wird berichtet: Die Verwaltungsräthe
der Bergarbeiter Fachvereine der Departements Nord
und Pas de Calais haben den Miniſterpräſidenten
Com bes telegraphiſch mitgetheilt, daß ſie ſeine
ſchiedsrichterliche Entſcheidung annehmen.
Sie bemerken dazu, daß ſie auf ſeinen Einfluß zur
Beſchleunigung der Löſung der Frage rechnen, bringen
ihm die Forderungen der Grubenarbeiter in Er
innerung und berufen ſich bezüglich derſelben auf die
Erklärungen des Miniſterpräſidenten für die Durch
führung der geſetzgeberiſchen Reformen, an denen die
Bergleute intereſſtrt ſind.

Schweiz. Jn der Schweiz wurde am Sonntag
bei der Geſammterneuerung des Nationalraths,
deſſen Mitgliederzahl in Folge der Vermehrung der
Bevölkerung von 147 auf 167 ſteigt, die bisherige
radikal- demokratiſche Mehrheit beſtätigt. Die noch
vorzunehmenden Stichwahlen können an dieſem Ergebniß
nichts ändern. Die Sozialdemokraten erhalten einen
Zuwachs von 2 bis 3 Mandaten und dürften damit
auf etwa 8 Mandate kommen.

England. König Eduard wird mit ſeiner
Gemahlin am 8. November nach Windſor überſtedeln.

Der Umzug des Königs durch die City iſt am
Sonnabend ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall ver
laufen. In der Guildhall überreichte der Lordmayor
im Namen der Stadt dem Königspaar eine Glück
wunſchadreſſe. König Eduard dankte für die herzliche
Zuneigung der Bevölkerung der alten Stadt London
und fügte hinzu: „IJch bin tief gerührt durch die
Glückwünſche, die uns aus Anlaß der Krönung und
der Wiederherſtellung meiner Geſundheit, die wieder
zuverleihen dem Himmel auf die Bitten meines
Volkes hin gefallen hat, dargebracht ſind ich ver
einige meine Gebete mit den eurigen und wünſche,
daß Glück und Zufriedenheit fortan in meinem Reiche
herrſchen mögen. Nach dem Frühſtück wurde ein

Hoch auf den König ausgebracht; Madame Albani,
die ſich in einer Galerie befand, ſang die National
hymne, in welche alle Anweſenden einſtimmten. Nach
einigen anderen kurzen Reden verließ die Geſellſchaft
die Halle und kurz näch 2 Uhr ſetzte ſich der Zug
von Neuem in Bewegung, ging über die London
Bridge durch die Hauptſtraßen ſüdlich der Themſe
und kehrte über die Weſtminſter Brücke zurück. Der
König und die Königin kehrten gegen 3 Uhr nach dem
Palaſt zurück. Kurz nach der Rückkehr aus der Guildhall
brach in der Kuppel derſelben Feuer aus, deſſen die
Feuerwehrmänner mit leichter Mühe Herr werden
konnten. Das Feuer ſoll ausgekommen ſein, weil
ein Draht geſchmolzen war. An einem Dank-
gottesdienſt für die Geneſung des Königs in der
Paulskathedrale nahmen neben dem König die höchſten
Würdenträger theil. Beim Gottesdienſt wurden meiſt
Hymnen und Pſalmen, die der Feier des Tages ent
ſprachen, unter Begleitung von Militärmuſtk und der
großen Orgel geſungen. Am Montag Vormittag
hielt König Eduard eine Parade ab über 3000
Mann der HorſeGuards, die in Südafrika gedient
haben. Unter dieſen befanden ſich auch einige hundert

Mann in Civilkleidung, die nach der Rückkehr nach
England aus ihren Regimentern ausgeſchieden waren.

Chamberlain wird nach amtlicher Mittheilung
im letzten Theil des Nov mber Südafrika beſuchen,
um ſich über die durch die Beendigung des Krieges
und die Regelung der Verhältniſſe in den neuen
Colonien geſtellten Aufgaben ein klares Bild zu ver
ſchaffen. Er hofft mit allen Betheiligten zu ſprechen
und ihre Anſichten über die in Zukunft zu befolgende
Politik in Südafrika zu erwägen. Der Beſuch wird
ſich auf die Kapcolonie, Natal, die Oranje Colonie
und Transvaal ansdehnen und die Rückkehr Anfang
März erfolgen. Wie das „Reuterſche Bureau“ er
fährt, hat der Beſuch Chamberlains in Südafrika die
volle Billigung des Königs und des Premierminiſters
und wird auch von Milner lebhaft begrüßt.

Türkei. Jn Arabien ſcheint die Conſliktszone
im Hinterland von Aden den betheiligten
Mächten wieder einmal Anlaß zu Reibungen gegeben
zu haben. Das britiſche Auswärtige Amt benach
richtigte, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel
gemeldet wird, den türkiſchen Vertreter in London, daß,
wenn die Dürkei die militäriſch beſetzten Poſitionen
in der Zone der Tribus Habuchabi nicht räume,
die indiſche Regierung ein Expeditionscorps nach
Aden abſchicken werde, welches ſich von dort nach den
Poſitionen der unter engliſchem Schutze ſtehenden
arabiſchen Tribus behufs Vertreibung der Türken
begeben werde. Auch in der geſtrigen Audienz des
engliſchen Botſchafters gab dieſer dem Sultan von der
Abſicht der engliſchen Regierung Kenntniß.

Nordamerika. Rooſevelts Botſchaft an
den Congreß wird, wie dem „Standard“ aus Waſ hing
ton berichtet wird, eine Verſtärkung der Offen
ſivkraft, die jeder nur auftretenden plötzlichen
Verwickelung gewachſen iſt, empfehlen. Die Botſchaft
wird außerdem einen Plan für eine Reviſion des
Zolltarifs durch eine Commiſſton enthalten,
welche Vorſchläge darüber machen ſoll, welche Artikel

zu ändern ſind. Andere Artikel wird der Congreß
überhaupt nicht in Erwägung ziehen. Somit ſollen
Handelsſtörungen lediglich auf diejenigen Artikel be
ſchränkt ſein, welche durch die von der Commiſſton
ausgewählten Artikel betroffen werden.

China. Jn China wurde durch ein Edikt
Wutingfang zum Bevollmächtigten für die Handels
vertragsverhandlungen an Stelle von Shen g ernannt.

Deutſchland.
Berlin, 28. Het.

ein und begab ſich nach dem königlichen Schloß.

der Bethanienkirche in NeuWeißenſee bei.
Uhr empfing Se. Maj. im königlichen Schloſſe

Geſchenken des Sultans und darauf en

Der Kaiſer traf Sonntag
Morgen 7 Uhr 45 Min. gus Blankenburg in Berlin

Um 11 Uhr wohnten beide Majeſtäten der Einweihung
Um 12

zu

Berlin den türkiſchen Botſchafter zur Uebernahme von

etober.

Bildhauer
Haverkamp zur Vorſtellung einer Hermenbüſte Fried
richs des Großen für die Schloßkaſerne zu Küſtrin.
Nachmittags beſichtigte der Kaiſer den Dombau und
beſuchte darauf eine Reihe von Ateliers. Am
Montag Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des
Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski im Beiſein
des Thiergartendirectors Geitner und den Vortrag
des Stellvertreters des Chefs oes Civilkabinets Geh.
Regierungsraths von Valentini.

Prinz Eitel Friedrich) iſt am Sonntag
in Bonn eingetroffen. Am Bahnhofe hatten ſich der
Kronprinz, ſowie die Chargirten des Corps
„Boruſſta“ zur Begrüßung eingefunden. Eine nach
Tauſenden zählende Menge brachte dem Prinzen
Eitel Friedrich begeiſterte Ovationen dar. Die
Jmmatrikulation erfolgt am Dienſtag in der Aula
der Univerſität.

(Der Kronprinz von Dänemarh) iſt am
Montag Nachmittag 4 Uhr 50 Min. auf Station
Wildpark eingetroffen. Der Kaiſer in der Uniform
des LeibgardehuſarenRegiments, mit dem Bande des
Elefantenordens, trat an den Wagen heran, dem der
däniſche Kronprinz in der Uniform ſeines Huſaren
regiments, über der er das Band des Schwarzen
Adlerordens trug, entſtieg. Den Kronprinzen be
gleitete der Ehrendienſt, zu dem u. A. Generalleutnant
von Moltke und der Kommandeur des Huſaren
regiments Landgraf Friedrich II. von Heſſen Homburg
(2. Kurheſſtſches) Nr. 14, des Chef der Kronprinz von
Dänemark iſt, Oberſtleutnant von Hagke, gehören. Die
Begrüßung der hohen Herrſchaften war ſehr herzlich.
Sie küßten ſich gegenſeitig auf beide Wangen. Nach
Vorſtellung der anweſenden Prinzen ſchritt der Kaiſer
mit ſeinem hohen Gaſte die Front ab und nahm ſo
dann den Vorbeimarſch der Truppen ab. Darauf
beſtiegen der Kaiſer und der Kronprinz den kaiſer
lichen Wagen und fuhren, escortirt von einer
Schwadron des Leibgarde HuſarenRegiments, nach
dem Neuen Palais. Abends 8 Uhr fand bei
Jhren Majeſtäten in der Jaspisgallerie eine Tafel
ſtatt, bei der der Kronprinz von Dänemark zwiſchen
dem Kaiſer und der Kaiſerin ſaß. In dem offi
ziöſen Begrüßungsartikel erblickt die „Nordd. Allg.
Zeitung“ in dieſem „willkommenen Beſuch“ ein
Zeichen vortrefflicher Beziehungen zwiſchen unſerm
Kaiſerhauſe und der däniſchen Königsfamilie. Der
Beſuch werde um ſo mehr allſeitig mit Genug
thuung begrüßt werden, „als es bekannt iſt, daß der
Kaiſer für König Chriſtian Geſinnungen aufrichtiger
Verehrung hegt. Das Deutſche Reich, das ſeinem
innerſten Weſen nach auf der Achtung der Rechte
aller darin vereinigten Staaten beruht, iſt auch für
die an ſeine Grenzen reichenden fremden Staaten
ein ſicherer und getreuer Nachbar. Es iſt der
Wunſch des Kaiſers und der Nation, der hohe Gaſt
möge durch ſeinen Beſuch auf deutſchem Boden in
der Ueberzeugung beſtärkt werden, daß in Deutſchland
überall die Neigung und der feſte Wille beſtehen, die
Freundſchaft mit Dänemark im Intereſſe beider Mächte
andauernd zu pflegen.

(Einzelne Provinzialſynodenm) wachſen
ſich immer mehr zu Vertretern der ſtarrſten Orthodoxie
aus, ſo auch die ſchleſtſche, in der Paſtor Adam
Hochkirch u. Gen, den Antrag eingebracht hat, „daß
dem begründeten (2) Anſpruche der Kirche, die
Lehrſtühle in den evangeliſchtheologiſchen Fakultäten
ſolchen Männern anvertraut zu ſehen, die, unbeſchadet
des Rechtes und der Pflicht der wiſſenſchaftlichen
Forſchung auf dem Boden der evangeliſchen Freiheit,
doch feſt im Glauben der Kirche ſtehen, in
vollem Umfange Rechnung getragen werde, und daß
zu dieſem Zwecke der GeneralSynodalVor
ſtand bei Beſetzung der Profeſſuren der evangeliſchen
Theologie an dem oberkirchenräthlichen Gutachten
betheiligt werde.“ Der Antrag Adam fand
in den Liberalen der Synode entſchiedene Gegner,
beſonders in dem Univerſttätsprofeſſor Dr. Müller
Breslau, wurde aber doch mit großer Majorität an
genommen. Man fragt ſich welchen Nutzen ver-



ſpricht ſtch die Orthodoxie von ſolchem Vorſtoß
Sie kann unmöglich ſo naiv ſein, anzunehmen, daß
die Staatsregierung Männer, wie Harnack, die im
Auslande als die hervorragendſten Ver
treter deutſcher theologiſcher Wiſſenſchaft
angeſehen werden, den Stuhl vor die Thür
ſetzt. Das wäre ein Eingriff in die Lehrfrei
heit unſerer Univerſitäten, der auch unter
poſitiven Theologen Widerſtand hervorrufen müßte.
Ueber den Begriff „evangeliſch“ iſt in dem ganzen
Streit ſchon ſo viel geredet worden, daß es ſich er
übrigt, dem noch ein Wort hinzuzufügen. Aber der
ganze Vorſtoß der Poſitiven iſt weiter auch nicht
einmal kirchlich praktiſch, weil er eine Kriegs
erklärung an die gebildeten Laien iſt. Das Rückgrat
der Kirche bleibt aber das gebildete Element, dem
man allerdings nicht mit einem Anathema gegen die
Schule Harnack's kommen dürfte, nicht wegen der
Perſon Harnack's, ſondern wegen der Aufrechterhaltung
des Prinzips wiſſenſchaftlicher Freiheit.

(Uebergriffeder Polizeigewalt.) Schon
wieder hat ein untergeordnetes Organ der Polizei
einen Redacteur Hoffmann, der wegen Preßvergehens
einige Tage Gefängnißſtrafe zu erledigen hatte, ge
feſſelt transportirt, und zwar zuſammen mit einem
Zuchthäusler. Nun wird einige Tage ein Lamento
durch die Preſſe gehen, und dann wird dieſer Gewalt
ſtreich wieder vergeſſen ſein. Leider hat die deutſche
Preſſe nicht den Corpsgeiſt, um einen derartigen
Schimpf in der gebührenden Art zurückzuweiſen.
Hier gäbe es nur ein Mittel: einem Miniſterium,
das derartige Ungehörigkeiten immer wieder duldet,
müßte von der Preſſe die gleiche Achtung entgegen
gebracht werden, die ſeine Vertreter immer wieder
nicht etwa in einem vereinzelten Ausnahmefalle
ihren Mitgliedern beweiſen. Man ſage nicht, man
könne für den Fehlgriff eines Beliebigen nicht den
Miniſter verantwortlich machen. Ja wohl kann
man das. Wir ſind überzeugt, daß dergleichen ſich
nie wiederholen würde, wenn ein Beamter, der ſich

derartig vergeht, exemplariſch beſtraft würde. Aber
davon kann natürlich keine Rede ſein. Es wird
ihm allenfalls eröffnet, daß er in Zukunft ſolche
Dinge unterlaſſen möge. Möglicher Weiſe nicht
einmal das denn er hat ſicherlich nicht gegen ſeine
Jnſtruction gehandelt, wenn er Preßſträflinge nicht
anders behandelt, als gemeine Verbrecher. Auf eine
geſonderte Behandlung haben erſtere jg keinen An
ſpruch. Es hängt von dem Belieben der jeweiligen
Vollſtreckungsbehörde ab, ob ſie einem Preßſünder
einige Erleichterungen gewähren will oder nicht. Ein
Recht darauf exiſtirt nicht. Die Preſſe iſt mit großer
Zähigkeit für Beſeitigung des am bulanten
Gerichtsſtandes, ſoweit ſie dabei betheiligt iſt,
eingetreten und ſte hat ein gut Stück erreicht. Sie
ſollte ihre ganze Kraft, ihre nicht geringe Macht
daran wenden, daß ihre Mitglieder nicht wie gemeine
Verbrecher behandelt werden. Am Ende wird jede
Preſſe ſo behandelt, wie ſie ſich behandeln läßt.

Eine Beſchlagnahmebei der Polizei)
hat nach der „Voſſtſchen Ztg.“ am Sonnabend in
Eiſenach ſtattgefunden. Beide Staatsanwälte in
Eiſenach begaben ſich in die Bureaus des Polizeiamtes
wie des Gemeindevorſtandes und belegten Akten mit
Beſchlag, die ſich auf die Ausübung der Sittenpolizei
beziehen. Der Vorfall dürfte darauf zurückzuführen
ſein, daß innerhalb der Bürgerſchaft in letzter Zeit
vielfach Klagen über die nachſtchtige Behandlung der
Proſtituirten ſeitens der Polizei laut geworden ſind.

Gegen das Reichswahlrecht) gefällt es
der „Kreuzztg.“ wieder einmal einen Pfeil abzu
ſchießen, indem ſie in ihrer „Wochenſchau“ ſchreibt,
eine im poſttiven Sinne erſprießliche, fruchtbare Ent
wicklung werde um ſo mehr erſchwert, jemehr der
Flugſand des allgemeinen Stimmrechts erobernd
immer weiter vordringt und jemehr es gelingt, den
ſelben im Intereſſe der ſozialdemokratiſchen
Wühlerei zu binden und ſo einen Mißbrauch damit
zu treiben, der darum nicht weniger gen Himmel
ſchreit, weil auch die bürgerliche Geſellſchaft in faſt

allen ihren Erſcheinungsformen ſich vor dieſem Zeit
götzen haltungslos beugt“.

(Als Zeitalter der Wortfülle und
der Thatenarmuth) kennzeichnet die Deutſche
Tagesztg.“ die Geſchichte des letzten halben Menſchen

alters: „Es iſt ſelten in einer ſo kurzen Zeit ſo
viel geſprochen, verkündet, angegriffen, geplant
und ſo wenig ausgeführt, erledigt, gethan worden,
wie in der jüngſten Vergangenheit. Die Worte
atmen wohl Stärke und Entſchloſſenheit; aber der
ganze Atem erſchöpft ſich in Worten. Die Entſchluß
fähigkeit iſt gewöhnlich ſchon verpufft, wenn ſie zum
Entſchluſſe werden ſoll. Nachhaltigkeit, das eigent
liche Zeichen männlicher Kraft, wird vergebens geſucht.
Was man heute als unbedingt nothwendig bezeichnete,
läßt man morgen ſang und klanglos fallen. Wovon
geſtern alle Welt voll war, davon ſchweigt heute
jedes Sängers Höflichkeit. Man greift an und läßt,
wonn es nicht geht, die Hand davon. Man ſteckt
Schlappen über Schlappen ein und lebt nach dem
Grundſatze: Es geht auch ſo.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Oet.) Mit

einem ſehr ſachlichen und die vielfach vorhandene Fleiſchtheue
rung mit gutem ſtatiſtiſchen Material uachweiſenden Rede
des Abg. Müller Sagan wurde heute im Reichstage
bei einer Präſenz von knapp einem halben hundert Mitgliedern

ie Debatte über die Viehzölle fortgeſetzt. Der Redner
der freiſinnigen Volkspartei war auch in der Lage, die von
Herrn v. Podbielski am Sonnabend als unwahr zurückgewieſene
Behauptung des Abg. Bebel, daß die Kreisthierärzte
bei der Ausſtellung ihrer Atteſte vielfach unter dem Drucke
der Agrarier ſtänden, mit einer Reihe ſchriftlicher Aeußerungen
von Thierärzten aus dem Oſten und Weſten Deutſchlands zu
belegen. Namens des Centrums vertrat ſodann Abg. Spahn
die Commiſſionsbeſchlüſſe, während der nationalliberale Abg.
Dr. Semler die Sätze der Regierungsvorlage empfahl. Bei
den Konſervativen ſcheint ſich in der Frage der Viehzölle ſchon
wieder ein kleiner „Umfall“ vorbereeitet zu haben. Herr
von Oldenburg Januſchau, der Provinzialvor
ſitzende des Bundes der Landwirthe für Weſtpreußen,
konnte nämlich nur im Namen der Minderheit ſeiner
Fraction die Sätze des Antrags v. Wangenheim empfehlen.
Jm übrigen zeigte ſich der agrariſche Redner, der von dem
Abg. Dr. Pachnicke nachher treffend als ein „Probecandidat“
für den erſten Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, der
die „concentrirte Säure des Bündlerthums“ vorgetragen habe,
charakteriſirt wurde, als ein würdiger Nachfolger des Herrn
v. Wangenheim. Herr Dr. Pachnicke begründete in eingehender
ſachlicher Rede den ablehnenden Standpunkt der freiſinnigen
Vereinigung, er betonte außerdem mit Schärfe die Verworren
heit der parlamentariſchen Lage, wie ſie durch den Gegenſatz
zwiſchen der Regierung und den Mehrheitsparteien in der
Frage der Mindeſtzölle herbeigeführt ſei. Eine weitere
Dizecuſſion bei der nunmehr klargeſtellten Unmöglichkeit, zu
einem poſitiven Reſultat zu gelangen, bezeichnete er als das
Anſehen des Reichstags ſchädigend, es ſei deshalb nunmehr
an dem Reichstage ſelbſt, alsbald aus eigner Jnitiative
dieſer Redequälerei ein Ende zu machen. Mit einer ein
drucksloſen Rede des Centrumsabgeordneten Becker ſchloß
die heutige Sitzung. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Zur Stimmungim Lager der Agrarier
ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Bei den Freunden des
Schutzes der vaterlaändiſchen Arbeit wechſeln die
Stimmungen, ob die Zolltarifreform gute oder
ſchlechte Ausſichten habe, faſt täglich.“

Der bayeriſche Finanzminiſter und
der Gerſtenzoll. Jn der Centrumspreſſe iſt es
ſo dargeſtellt worden, als ob der Reichskanzler einen
Mindeſtzoll für Gerſte von 4 Mk. beabſtchtigt habe,
aber durch den bayeriſchen Finanzminiſter beſtimmt
worden ſei, den Mindeſtſatz auf 3 Mk. zu ermäßigen.
Dem treten die „Münch. Neueſt. Nachr.“ entgegen
mit der Mittheilung, daß die Feſtſetzung des Gerſten
zolls auf 3 Mk. im Bundesrath einſtimmig erfolgt
ſei. Es ſei lediglich ein Zufall, daß der bayeriſche
Finanzminiſter als der älteſte ſeine Stimme zuerſt
abgegeben habe.

Volkswirthſchaftliches.
Wegen der Fleiſchverſorgung Berlins

unterbreitet der Berliner Magiſtrat der Stadt
verordneten Verſammlung den Entwurf einer
Petition an den Landwirthſchaftsminiſter um Oeff
nung der Grenzen. Der Preis für Schweinefleiſch
belief ſich in Berlin im September d. J. für das
Kilogramm 155 Pfg., während das Maximum in
den letzten zehn Jahren ſich im Auguſt und September
1892 vorübergehend auf 150 Pfg. geſtellt hat. Seit
Ende 1900 ſind dieſe Preiſe in ſtändiger Zunaghme.
Rindfleiſch wies im September ebenfalls die höchſten
Preiſe des letzten Jahrzehnts auf, desgleichen Kalb
fleiſch und Hammelfleiſch. Jn der Petition des
Berliner Magiſtrats wird ausgeführt, daß bei Annahme
eines Fleiſchverbrauchs von 75 Kilogramm pro Kopf
und Jahr in Berlin eine Haushaltung von nur 4
Köpfen bei dem niedrigſten Monatsdurchſchnitt des
letzten Monatsdezenniums von 105 Pfg. für Rinder
bauchfleiſch in den Jahren 1895 und 1896 315 Mk. jähr
lich verausgabt haben würde, während ſchon zu Anfang
dieſes Jahres ſich dieſe Ausgabe auf 360 und nach
dem Septemberpreis auf 399 Mk. geſtellt haben würde,
alſo um 45 bezw. 84 Mk. mehr pro Haushaltung
jährlich. Unter Zugrundelegung der Preiſe für
Schweinefleiſch bedeutet die Preisſteigerung unter den
gleichen Verhältniſſen eine Vertheuerung des Fleiſch
verbraüchs pro Haushaltung von 345 auf 450 bezw.
465 Mk. Weſentlich erhöhten ſind auch die Preiſe für
Speck und Schmalz (160 Pfg. gegen 150 im Durch
ſchnitt des letzten Jahres). Solche Mehrausgaben
müſſen vielfach eine weſentliche Einſchränkung der
Fleiſchnahrung, oft genug zum Schaden der Geſundheit,
zur Folge haben. Dazu kommt noch die Einwirkung
der Theuerung auf den ſtädtiſchen Etat durch Er
höhung der für die Einkäufe von Fleiſch in den
ſtädtiſchen Anſtalten nothwendigen Mittel, welche
bereits jetzt 3 Millionen Mark betragen, ſowie das
zu erwartende weitere Anſchwellen der mehr als 35
Millionen Mk. betragenden Beamtengehälter. Die
Petition führt alsdann den Nachweis, daß die deutſche
Landwirthſchaft nicht im Stande iſt, den Fleiſchbedarf
ſelbſt zu decken, und erſucht deshalb den Landwirth
ſchaftsminiſter um Oeffnung der Grenzen, wenigſtens
zur Einführung von Vieh im plombirten Wagen zur
ſofortigen Abſchlachtung.

Die Conſumvereine, welche auf dem
Kreuznacher Verbandstag aus dem Verband

ausg eſchloſſen ſind wegen ihrer allgemeinen ſoztal
demokratiſchen Richtung, ſind in dem jetzt erſchienenen
Bericht über die Kreuznacher Verhandlungen im
einzelnen aufgeführt. Danach gehören von
den 98 ausgeſchloſſenen Conſumvereinen 67 dem
Verband ſächſiſcher Conſumvereine an und
nur 31 andere Conſumvereine, darunter 4 Hamburger.
Aus der Provinz Brandenburg die Conſumvereine zu
Adlershof, Friedrichshagen, Rixdorf, Weißenſee, aus
Rheinland Weſtfalen diejenigen zu Barmen, Düuſſel
dorf, Elberfeld, Krefeld und Mülheim am Rhein,
aus dem Verband der Provinz Sachſen die Vereine
in Belgern, Braunſchweig, Halle a. S., Seeſen,
Wolfenbüttel, Zörbig, aus SchleswigHolſtein die
Vereine in Elmshorn, Neumünſter, Lübeck, aus dem
Thüringer Verband der Conſumverein in Gera, aus
dem Verband ſüddeutſcher Conſumvereine die Vereine
in Erlangen, Frankenthal, Frankfurt a. M. Neuer
Bockenheimer), NeuJſenburg, Offenbach, Rödelheim,
Schweinfurt, ſodann der Stettiner Conſumverein.

Vermiſchtes.
(Durch Herausgabe eines Familien Tele

graphenſchlüſſel) ſeitens der Firma Carl Bödiker in
Bremen iſt eine billigere Gelegenheit zum Austauſch von
Telegrammen zwiſchen den Schiffsbeſatzungen im Auslande
bezw. der Beſatzung des Gouvernements Kiautſchou mit ihren
Angehörigen in der Heimath geſchaffen worden. Auskunft
und Unterſtützung für die Benutzung des FamlienTele
graphenſchüſſels ertheilt die Jaternationale Schiffsbedarfsgeſell
ſchaft Carl Bödiker u. Co., Bremen.

(Reicheguwendun g.) Der Petroleumkönig Rocke
feller ſchenkte der Columbia Univerſität eine halbe Million
Dollars.

S

Aus den Memoiren Krügers
veröffentlicht die „Times“ Auszüge. Sie ſchildern, wie Krüger
im Kampfe mit wilden Thieren und in Vertheidigung gegen
wilde Völkerſtämme ſich und ſeinem Volke eine Heimath ge
wann und wie er ſich dieſe ſicherte durch nüchterne Ausnatzung
der Uneinigkeit unter den Eingeborenen. Jm Alter von 9
Jahren hatte ſich Krüger dem großen Treck angeſchtoſſen. Jm
Alter von 14 Jahren ſchoß er ſeinen erſten Löwen. Es wird
geſchildert, wie er in Folge von Unachtſamkeit unter ein
Rhinoceros gerieth, wie er dieſes von unten erſchoß und wie
ihm ſein Schwager für ſeine Unvorſichtigkeit eine geſunde
Tracht Prügel verabreichte. Ferner wurden die Kämpfe be
ſchrieben gegen den Moſelikatſe-Stamm, der dem großen
Treck des Jahres 1836 Schwierigkeiten bereitete, und
gegen den Häuptling Setſcheli im Jahre 1852.
Krüger ſagt, daß nach der Niederwerfung des letzteren
Kommandant Scholtz in dem Hauſe des engliſchen
Miſſionars Livingſtoneeine vollſtändige Werk
ſtatt zur Ausbeſſerung von Gewehren und eine
große MengeKriegsmaterialfand, welches Livingſtone
für Setſcheli aufgeſtapelt hatte. Das ſei eine Verletzung der
Sandriver Convention geweſen, in welcher die Lieferung von
Waffen und Munition an die Kaffern verboten war. Das
Arſenal wurde alsbald mit Beſchlag belegt. Die Buren
wurden aber deswegen von Livingſtone in England überall
beſchimpft und beſchmäht.

Krüger ſchildert ſodann, wie er mit dem Baſutohäuptling
Moſheſh im Auftrage des OranjeFreiſtaates Frieden ſchloß. Jn
einem andern Theile ſeiner Memoiren beſchreibt er, wie er allein
eine dunkle Höhle betrat, wo eine Anzahl Kaffern durch eine Truppe
belagert wurden, die den Tod Hermann Potpteters rächen wollten
er ſprach zu ihnen in ihrer Sprache, als ob er einer der
ihrigen wäre und legte ihnen, wenn auch ohne Erfolg, nahe
ſich zu ergeben. Bei Beginn des Bürgerkrieges zwiſchen van
Rensburg und Schoeman wollte Krüger an den Streitigkeiten
keinen Theil nehmen, aber nachdem er einmal darin verwickelt
war, ruhte er nicht, wie er ſagt, bis er der öffentlichen
Meinung zu ihrem Recht verholfen hatte. Krüger ſtellt es
durchaus in Abrede, daß er beſtrebt geweſen ſei, ſeine
„ChriſtelijkGereformeerde“ Kirche zur Staatskirche zu machen,
an Stelle der „Hervormde“Kirche.

Krüger beſchreibt im letzten Theil ſeiner Memoiren die
Ankunft Shepſtones in Pretorig zu dem Zwecke, das Land
zu annektiren. Da Krüger Shepſtones Abſichten durchſchaute,
drang er in den damaligen Präſidenten, Burgers,
nicht zu erlauben, daß Shepſtone mit einer bewaffneten
Macht die Stadt betrete, wenn es nicht unter einer
Eskorte geſchehe. Burgers ging aber nicht darauf ein.
Damals ſollte gerade die Präſidentenwahl ſtattfinden und es
war bereits vor der thatſächlichen Wahl klar, daß Krüger
eine ſtarke Majorität für ſich haben würde. Jn Folge deſſen
begab ſich Krüger zu Burgers und bot ihm an, die Majorität
der Burgher auf ſeine Seite zu bringen, wenn er ſeine Ab
ſicht deutlich zu erkennen gebe, die Unabhängkeit des Landes
zu vertheidigen. Vor dem Tage der Wahl wehte jedoch be
reits die engliſche Flagge über der Republik. Jn einer
Schilderung Burgers ſagt Krüger, dieſer ſei zweiffellos ein
Mann von hoher Intelligenz und großer Begabung geweſen
und habe es ſich angelegen ſein laſſen, Verbeſſerungen in der
Verwaltung einzuführen und Handelsbeziehungen zum Aus
lande anzuknüpfen nur das ſei ſeiner Regierung vorzuwerfen
geweſen, daß ſeine Anſichten zu ſehr abwichen von denen der
Burgher über religiöſe und viele andere Fragen.

Reclametheil.
S Forman (Schnupfenäther)
e kliniſch erprobt und ärztlicher

ſeits mehrfach als geradezu
ideales Schnupfenmittel
bezeichnet Bei leichtem
Schnupfen Forman Watte
(Doſe 30 Pfg.) Bei ſtarkem
Schnupfen FormanPaſtillen
(50 Pfg.) zum Jnhaliren
mittels Riechgläschens. Wir
kung frappant! Jn allen
Apotheken. Man frage ſeinen
Arzt.



er 1. Januar 1903 auf ſichere 1. Hypothek,
möglichſt ländliches Grundſtück. auszuleihen.
Hu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tafeltörmiges Clavier,
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Off. unter

Ola vier an die Exped. d. Bl. erbeten.

redegewandt., arbeitsf eudig. Herren, durch aus
ſchließlichen Vertrieb preisgekrönten Haus
bedarfsartikels an
brochener Erwerb. Erforderlich 15 Mark
Paul W ertlz, TheeJmport, Berlin 43,

10——15 Nun Tagebverdienſt

Private. Nnunter
geſucht.

Auguſtſtraße 58.

C. Wagner, Halle a. S. Töpferplan 3, S.G.

verpfändet.

x

x Feuertaxe und
x

x

Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.

20000 Mark
auf Hotel in Halle a. S. innerhalb der

Außerdem wird das
Mobiliar, Taxwerth ca. 80000 Mark mit welche etw. Vermögen dahen, wollen gef. Off.

e.
Beſſerer Profeſſioniſt, in ſicherer Stellung,

3 der Werthtaxe von Hausbeſitzer, 27 J. ſucht, da es ihm an paſf.
pünktlichem Zinszahler ſofort oder ſpäter Damenbekanntſchaft feblt, auf dief. Wege eine

geſammte Lebensgef hrtin. Damen von 20 25 Jahren,

Offerten unter C 6724 mit Photographie unter „Dame“ an die Exp.
an Rudolf Moſſe, Halle a. S. d. Bi. einſenden.

G e enum 1. Januar 1903 eine Wohnung in guterDe zum Preiſe von ca. 350-400 Mk. Off.
FF S baldigſt an die Erped. d. Bl. erbeten.

H S

Geselischafts-,
3ochzeits-,

Jagd
Sinladungs-

Karten.
Verlobungs-,
oehzeits-,
Familien

Knzeigen.
Zeutsche

ung französische
Spiskarten,

Pisitenkarten,

Jischfünrkartes,
Jischiäufer,

Jortengpapiere,
Jopſmanschetten,

Lampen- u. Jerzen-
schieme

empfiehlt in modernſter Ausführung

Burgſtr. 4.

De d e re e S
Tabakpfeifen,

Cigarrenſpitzen,
Schnupftabakdoſen, Feunerzeuge in großer
Auswahl.
Aug. Pitaschker, Tiefer Keller 3.

Wollene Decken,

waſſerdichte Regendecken

enpfieht Rum
Sattlermſtr., Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Partiewaaren u. Rester
Geraer Kleiderstoffe

verkauft Scehmalestr. 5.
Stroh Verkauf.

1 Fuder Weizenstroh,
1 55 Gerstenstroh,J 55 Haferstroh,1 99 Molzbündel.Mühle Creypau.

Vauhren
jeder Art werden angenommen bei

Garl Vlrieh jun,
vHehun-, Sang-

und alle anderen Fuhren
werden angenommen.

Paul Vaumannm, Fiſcherſtr. 10.

Sitzwagen
Burgſtraße 19 II.

guter Preſchwagen
paſſend für Land oder Geſchäftsleute) preis
werth zu verkaufen Goddula 22.
Franzößſchen und engliſchen

Unterricht
nach Berlitz oder Grammatik wird gründlich er
theilt. Nachfragen unter „Prancais““ an
Die Exped. d. Bl. erbeten.

8. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 27. Oktober 1902, vormittags n

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
1353 70 208 67 95 329 66 79 85 461 810 18 32 47 935 1074 268 84 678

824 76 922 31 32 2102 58 242 451 65 3142 78 256 445 51 [3000] 93 588 658
792 98 937 48 4098 208 16 19 62 96 307 604 47 861 5014 I8 164 97 203 479
648 6049 73 184 203 330 463 558 717 30 845 902 7005 55 312 44 86 756 72
81 86 844 51 95 995 8070 222 69 410 521 86 742 [500] 835 957 81 9062 187
[500] 202 402 22 71 73 539 629 814

10141 438 562 669 794 807 915 11143 52 332 442 76 759 855 905 12102
90 94 380 405 680 914 73 13025 415 519 81 928 14182 [500] 563 747 807
83 15007 82 109 360 16092 380 456 59 5H 634 840 932 17001 112 313
[5000] 589 800 49 909 18173 210 359 539 856 913 33 35 19163 73 364

82 587 663 79 [3000] 890 927
20013 137 225 34 612 98 [3000] 919 40 x827 22124 244 77 415 64 706 20 71 23147 275 92 396 435 85 [3000) 628 77

728 64 99 24036 [500] 192 693 749 901 26 37 2504
367 432 33 550 640 845 75 960 26396 514 55 814 [1000] 98 27390 1000
550 655 82 760 90 863 928 45 28126 281 [500] 336 407 525 [1000] 99 612 723
882 901] 29032 135 282 542 916 48

30215 16 25 95 300 33 45 410 555 660 733 805 31177 691 783 851 946
67 82 87 32102 18 50 213 379 479 845 47 71 33005 32 109 284 369 76 654
e 730 50 87 34159 249 496 622 95 722 34 956 35221 374 440 788 89 833

6048 160 536 900 37128 202 499 [500] 630 78 81 889 38209 67 408 58
661 97 [1000)] 822 71 957 65 39031 344 [500] 84 410 19 46 740 846 78 956

40097 436 95 502 5 39 48 (500] 52 921 41258 [500) 59 86 303 78 704 26 39
917 42095 109 76 98 208 54 75 304 541 53 94 n 802 46 924 43070 147 361
[500)] 521 79 666 793 841 95 44007 25 279 457 508 53 60 824 43 930 86
45162 324 530 93 845 [1000] 918 24 46054 72 283 359 e e
47273 457 716 48073 100 212 348 77 98 651 706 9 49 952 82
356 555 80 603 [1000] 21 26 52 711

50056 170 260 86 432 737 816 44 907 21 51024 130 593 690 710 13 961
52285 480 93 690 741 64 987 53263 318 64 73 88 439 53 555 726 39 942
54041 118 246 679 777 810 55164 90 222 540 703 [3000] 863 72 81 91 56115
o 258 [500] 320 45 407 805 26 76 57081 92 237 63 440 588 715 827 980
500) 58000 160 377 612 850 59070 195 [3000) 429 85 556 656 65 762 836 975

60036 122 28 292 377 537 [5000] 47 65 605 47 938 70 616002 251 322
535 87 631 [500] 58 714 52 866 62004 244 313 27 31 51 466 544 [500ſ, 633
767 63362 87 703 25 821 50 98 923 64105 67 364 838 44 912 17 88 65095
1500) 361 435 687 910 559 83 66145 51 249 368 493 638 46 [3000] 887 937
87050 112 384 481 [1000] 723 [500] 92 68255 [500] 366 566 685 844 [500] 96
69071 16 517 79 730 [3000] 952 97 [3000)

70049 332 426 32 42 50 516 90 708 45 813 86 71171 206 316 400 590
705. 72108 6) 220 68 3000) 99 397 431 696 73043 537 741 822 967 7 4044
59 171 232 130000] 66 317 576 730 [1000] 866 [500] 933 [500) 75209 89
93 343 96 808 78 [3000] 92 76064 127 200 2 47 354 421 54 60 585 628 36 84
1500] 94 734 836 935 81 77059 124 205 565 68 613 737 78082 125 296 331
563 695 725 [500] 75 86 79121 242 327 35 86 601 31

80022 177 217 69 [1000] 321 670 833 81101 [I000] 762 96 830 82253
345 60 419 769 816 926 41 52 59 83027 90 145 224 322 434 550 653 919 44
84040 138 445 556 92 777 810 922 85059 91 1500ſ 95 131 61 332 44 401 641
59 85 743 818 922 24 54 72 86381 649 783 853 87206 66 84 401 [500) 607
735 807 51 55 [3000] 905 50 88089 177 92 250 359 453 75 90 709 79 867 941
89075 192 509 66 78 89 612 29 43 52 720 39 409 54 67 828 973

29027 107 253 405 653 73 88 995 91013 47 143 245 851 418 71 526 985
32232 432 590, 691 (59000) 797 83008 20 55 I 24 290 401 91 518 500) 48
713 50 928 36 48 94077 174 507 15 710 39 51 [500] 95521 669 96070 172
344 911 9711I 56 80 437 75 500 641 43 883 98267 414 508 604 739 923 31
99041 236 84 571 635 53 76 887 973

100010 50 [500] 310 423 28 530 [3000) 622 727 71 101101 367 447 560
627 63 840 908 102061 [3000] 291 413 502 4 713 103193 99 [500] 220 28
313 415 505 96 824 73 104137 67 228 593 658 95 787 945 58 105021 139
341 475 [3000] 96 725 26 820 74 106078 226 42 340 85 87 537 688 749
107056 109 52 242 347 438 730 857 108073 223 367 4241 646 795 109100

265 80 327 (500)] 461 562 619 831 923 93
119252 300 592 728 57 [500] 972 111073 74 388 439 59 66 576 808

15 [I000] 72 938 75 112114 15 44 321 519 31 630 [I000) 711 45 833 994
113076 215 93 304 412 19 660 709 [5000] 75 942 92 [1600) 114170 566

115092 256 329 506 47 918 41 116091 191 395 438 7997 772 80 96 810

8. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 27. Oktober 1902, nachmittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
1383 217 69 305 11 21 501 34 86 [500] 600 710 917 16045 [500] 66

227 69 96 313 490 526 95 [500] 614 825 90 [500] 91 947 2128 87 427
630 83 878 3104 34 388 603 7 91 811 25 36 4126 27 390 567 651 87
835 990 5061 276 [500] 441 57 801 62 913 [3000] 6080 82 171 79
202 33 459 84 682 762 808 61 7082 176 98 281 [1000) 378 90 450 72
64 [500] 557 70 92 737 [3000] 940 46 8038 62 148 54 280 [3000] 375
n on 804 94 924 9213 26 68 427 33 503 27 40 53 92 680 734

10037 169 253 [500] 332 420 501 700 20 922 11040 ob e
124 91 205 620 795 849 60 12048 239 49 558 627 13110 49 i
213 94 736 72 901 14064 187 450 639 77 776 872 919 15019 69 146
204 42 77 312 18 35 421 28 522 682 778 856 [500] 98 160682 188 477
505 703 838 45 17372 456 551 67 675 729 858 63 953 18046 96 229
32 403 26 555 755 850 19034 457 69 707 51 826 38 1000) 953

20260 507 10 739 [500] 811 21028 265 752 815 89 908 [1000]
22021 38 43 106 [I000] 214 348 95 520 623 [3000] 70 723 837 905 80
23018 79 144 78 571 717 67 80 [3000] 902 30 [3000] 24059 260 457
35 91 527 29 [1000] 654 745 872 995 25040 80 191 97 332 404 84 543
972 97 [500] 26034 46 51 70 142 245 70 [500] 348 504 9 27012 61
70 100 628 70 702 87 829 902 26 58 28422 555 86 632 63 29514 962 96

30235 305 69 554 953 31129 30 67 356 461 634 942 32030 158
241 709 26 41 92 832 922 59 79 33080 221 309 [1000] 13 50 [1000] 62
430 87 545 85 696 818 37 87 34125 72 73 254 879 [3000]. 85 903 40 58
35491 [1000] 661 [500] 93 746 36367 78 559 661 748 1000] 801 911
33 37113 66 34 219 61 349 421 536 670 775 866 923 56 38021 112 51
299 355 719 39104 379 85 502 9 60 71 636 70 964

40099 483 96 665 834 [500] 70 923 41253 55 312 52 440 [500
560 728 864 [3000] 42022 60 136 221 92 97 529 90 610 36 847 94
43 57 43202 577 84 628 74 777 877 44002 88 193 204 54 63 312 107
765 933 45020 287 322 457 61 612 86 925 46084 505 [1000] 612 67
725 [500] 41 906 47002 25 79 137 246 67 530 668 765 48245 422
[1000] 584 655 925 49060 142 222 28 627 31. 47 97 874

30172 524 92 623 90 715 30 820 51333 427 56 513 87 [1000]
604 753 66 83 963 52021 123 58 438 48 90 697 744 82 831 86 88
53093 164 74 300 401 80 568 96 631 755 907 91 54075 95 107 26 280
827 48 51 70 85 986 55011 63 72 602 [1000] 29 44 738 825 973 56286
348 533 697 753 [3000] 990 57045 138 54 73 223 1410 37 953 65 58020
e 102 228 385 432 847 59208 388 96 511 23 66 638 57 78 760

80016 233 364 87 513 54 86 88 706 15 61054 105 [3000] 17 386
504 41 47 70 91 620 27 98 715 883 62042 53 542 621 869 96 63033
51 178 310 25 [500] 444 551 791826 56 957 94 64015 [1000] 31 1000]
183 327 521 954 57 65225 59 381 475 98 530 59 74 646 65 821 32 37 42
45 81 [3000] 946 [3000] 58 71 79 66010 277 81 352 400 867 77 89 938
67106 223 504 643 866 [1000] 914 26 68070 97 u 216 372 449
Sls vo 676 934 39 69033 69 138 223 32 634 711 61 [10 600]

70089 207 403 812 [500] 71324 87 564 601 12 748 61 73 88 846
912 2188 72109 263 75 [3000] 401 73019 41 88 193 261 361 [3000
408 89 [1000] 689 703 923 30 [3000] 74014 127 400 596 621 [500] 3
5000] 732 855 971 75039 108 210 73 538 [1000] 604 875 922
6163 312 84 472 551 712 17 72 878 81 901 46 77288 323 24 142 790

826 78289 342 471 737 84 842 984 79126 240 354 472 91 535 619 30 54
89255 888 739 81006 229 626 48 798 939 82333 428 535 60 79

705 [506] 803 71 981 83294 95 306 79 524 825 84076 145 238 368
95 598 611 28 48 58 69 813 85060 245 99 392 419 73 574 82 686 90 736

71 365 908 II 500] 86077 189 531 [500) 74 600 68 789 911 14
87053 [500) 188 [500] 264 333 601 80 720 33 918 56 74 88036 339

903 70 24 [500) 89035 1is 66 279 [560 822 52 [600)
2 8

„90113 [500] 255 75 88 521 75 693 925 91052 135 403 [500] 601
28774 848 68 92056 71 78 284 355 838 905 68 93019 295 487 671
732 88 937 94034 35 62 109 466 512 17 83 801 95 921 98028 46 [1000]
37, 186 94 270 430 43 [1000] 535 96135 75 228 43 185 843 914
97101 54 229 325 48 610 988 98035 53 102 28 441 85 626 54 727 806
918 66 99104 227 313 139 566 [1000] 615 751 48 815 946

100071 [500] 190 387 504 651 819 937 101701 963 102113
34 210 72 322 93 516 638 81 908 103094 95 355 81 88 655 104284
400 624 40 772 74 94 881 105041 56 69 89 118 32 229 347 92 432 17 505

508 97 624 78 117110 456 634 708 22 85 808 54 [3000) 118106 211 547
684 [500] 821 940 118072 198 261. 70 370 414 55/ 85 768 12 77 917

98 227 74 682 864 996 136013 35 151 212 93 532 795 889
ehe 265 365 516 603 731 998

140012 244 333 401 93 540 45 655 79 774 858 83 141260 407 [3000] 16
29 41 616 813 91 95 142012 360 430 513 725 880 937 143033 43 297 321
1500] 59 94 456 71 558 652 884 912 144061 79 182 285 [500) 305 71 683 [500
26 737 847 145005 291 98 319 484613 763 868 938 146417 74 76 507 1
648 147032 85 87 101 475 525 99 601 786 987 94 148117 245 459 601 8
18 23 149098 207 14 304 406 533 727 73 836 968 84

159069 88 110 71 556 714 866 81 919 151068 81 96 151 77 97 206 65
99 [3000] 330 668 709 804 55 73 84 979 95 152144 588 849 972 82 [1000) 90
153086 236 327 59 90 400 533 674 710 65 78 834 925 154022 35 71 74 126
230 460 547 64 [500] 712 62 [500] 944 46 155180 311 445 77 574 86 [500]
774 808 156311 529 74 917 157016 19 50 105 871 462 67 774 828 55 902
26 32 158238 482 580 699 923 159135 200 499 500] 618 824 957 79

160289 381 544 669 750 98 976 161132 68 295 348 55 425 512 661 765
76 883 98 945 162081 211 30 65 [500] 321 136 65 785 913 89 163060 219
506 865 968 1646088 279 585 714 893 981 [500] 165213 600 36 716 55 92
826 82 916 88 [500] 166332 33 530 35 756 877 930 167081 132 43 58 427
50 54 589 94 776 90 92 877 925 75 168113 392 472 594 [500] 607 851 92 987
169094 III 45 226 326 70 541 627 47 841 44

196058 1000) 59 74 140 332 481 3000] 509 10 (500) 723 36 99 862 97 191070
81 260 666 701 21 25 939 49 192055 74 192 236 51 98 90 980 193172
270 [1500) 315 [500) 93 630 74 85 955 194054 80 162 79 81 310 918 99 500)
588030 177 (800) 400 24 60 [500 519 610 700 400 3000) 879 188151
285 340 86 (500] 143 70 512 643 836 51 19705 125 (1000] 95 226 45 338 70
452 63 505 85 [500) 745 518 95 927 [500. 57 7 [500) 1 98030 183 3000] 307
520 i 53 858 970 94 199052 172 87 115 55 766 811 933

200219 72 89 316 38 45 428 504 15 757 912 201132 283 387 569 895
29208 228 695 873 950 (1000] 90 208061 55 150 351 566 669 962
204087 241 [(5000) 48 373 80 474 602 791 971 205127 92 331 39 88 417
66 509 708 855 943 [1000) 206223 42 47 345 407 46 511 55 94 617 723 73 309
85 82 99 926 68 207023 500) 122 30 211 [500] 22 409 595 888 208076 110
741 203 902 905 15 63 209312 456 630 770 873.

210132 531 34 406 6839 781 983 211634 92 263 90 456 601 794 [500
21203 i 25 217 55 441 528 [500] 91 621 (500) 75 725 823 99 213162 54 421, 555 608 863 21 4018 85 97 293 347 421 505 623 500] 763 71 863

90 909 215031 57 89 52 206 74 590 645 951 216235 358 487 552 731 04
81 92 910 21 7107 251 368 721 38 804 971. 218009 255 452 86 779 808 76
900 219025 36 130 [500) 202 361 466 512 17 791 881

220022 31 36 61 616 836 67 918 23 221263 98 317 66 626 745 980
222008 162 287 303 405 537 42 68 653 223042 56 355 486 719 [500] 984
2241606 25 204 43 347 107 783

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 200000 Mk., 2 zu 150 000 Mk.
1 zu 100000 Mk, 1 zu 50000 Mk, 6 zu 80 060 Mk, 14 zu 15 600 Mk. 29 zu
e e 52 zu 5000 Mk 759 zu 3000 Mk. 1606 zu 1000 Mk. 1817 zu

23 783 87 923 30 106067 93 98 288 494 506 824 107100 565 82 787
91 815 88 108018 45 87 143 76 535 670 76 911 56 109485 892 919 76

110494 697 719 804 111012 29 99 121 54 303 98 461 558 70 690
714 834 56 979 112041 131 86 344 448 580 [1000] 646 807 98 [1000]
304 39 113256 [1000] 74 311 78 82 922 40 114106 15 59 240 49
[3000] 359 416 706 883 115469 116319 716 25 65 813 89 117101
89 [1600] 335 614 714 23 30 800 14 80 89 118290 620 93 714 119025
157 276 385 411 41 561 612 863 933

120139 81 [3000] 346 473 536 696 775 914 121132 515 33 55
79 719 36 894 [500] 122216 404 618 85 872 946 [500) 123018 20
110 69 212 48 49 401 583 603 926 [3000]) 124010 57 147 73 O
225 79 301 530 95 724 816 983 125103 84 244 [3000) 98 388 425
96 535 48 762 875 949 126070 97 104 358 80 492 501 27 888 987
127050 413 21 78 805 98 128015 52 145 73 [3000] 232 50 87 697 765
989 90 129233 359 467 519 716

130029 92 298 432 753 921 131097 200 300 27 511 749 77 808
33 52 913 132030 297 545 50 751 78 804 7 977 133001 49 61 [500
283 [3000] 791 893 984 134143 288 373 75 813 34 933 1350683 15
704 31 48 80 890 136011 90 [500] 144 65 423 77 51I1 52 735 992
137116 400 502 [3000] 29 [3000] 75 600 21 97 752 [500] 804 95 W
138057 220 365 93 409 16 17 90 553 [500] 624 71 705 832 903 92
139181 224 40 390 604 10 48 59 807 912 46

[3000]
69 143039 80 [500) 105 [500) 248 314 73 413 712 806 17 55 956 144002

5 30001 27 50 610 45 747 987
936 147160 204 415 539 53

148246 344 438 847 149047 57 96 118 36 71 227 1000]
1501i6 265 89 377 546 76 663 827 984 151465 [5000)] 618 903 98

152421 52 621 813 60 80 153023 381 659 809 154055 181 597 732
156080 222 51 96 326
[1000) 697 723 [500] 48

852 158000 21 200 11 [1000] 332 53 427 39 772 825 159271 342 430 657
721 49 93 96 886 970 (30 000] e

160062 102 16 91 370 90 402 548 87 642 839 903 63 [500) 161201 9 85
58 685 705 982 162082 112 222 373 581 88 678 731 894 976
163017 33 135 317 30 36 627 51 92 732 926 [3000] 85 1,64166 85 230 355

165044 104 99 360 79 81 466 81 551 745 96 801 959
166005 168 [500] 88 454 658 869 167149 329 411 747 995 168086 500]
103 21 73 77 371 500] 84 485 535 48 725 867 901 169084 96 122 57 313 83
420 67 553 766 830

170007 [10 000] 164 212 510 803 958 171218 52 454 79602 731 172261 319 76 80 81 608 99 773 77 925 29 173130 [1000
55 227 444 60 [3000] 97 567 174265 515 815 87 175013 314 451 635 38
983 176721 860 177162 404 84 598 631 759 887 93 995 178113 60
[10 000] 231 43 87 345 410 513 72 [3000] 90 796 807 179066 71
51 [10000] 275 540 59 828

963
45 797 966 188144 293 416 [3000] 73 654 [500) 781 189295 4998

190037 55 211 21 320 27 854 [3000] 86 89 923 52 191044 (500] 99 i
96 [500] 220 [3000] 392 505 12 764 837 910 52 192093 167 294 477 83 514
193056 58 127 32 64 [500)] 94 312 51 525 671 753 881 93 969 194068 129 458
79 509 57 83 85 632 [500], 55 195133 258 341 649 722 196064 [3000] 82 185
418 91 553 90 645 [5000] 97 818 28 197001 91 92 106 583 770 84
75 982 88 94 198034 50 197 (1000] 209 556 92 [500) 745 881 903 9 189042
155 2661 90 431 533 [100 69 643

92
649 857 955 [3000] 60 82 202157 223 95 [500] 372 85 (500) 451 614

203010 233 76 395 [1000) n 38 811 [500] 204063

8

210036 171 430 596 638 838 86 [500] 992 21 1146 84 247 80 405 95 659
700 76 90 817 45 66 901 22 212122 763 950 213023 157 87 641 86 94 861
989 214069 167 320 454 672 843 [500] 215113 630 48 870 97 69

233 303 25 5 75975 182 320 776 911 217151 [1000) 25 411 12 32 521
r 409 652 739 885 947 219009 116 243 304 400 506 613 727

220233 393 221792 222024 87 (500] 164 281 409 38 612 895 991 3

223003 73 78 280 382 224159 70 372 403 613 63 99 896
Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 200 000 Mk. 2 zu 150 000

Mk., 1 zu 10000h Mk. 1 zu 506000 Mk., S zu 30 000 Mk., 14 zu 15 000 Mk.
25 n o 6000 M, a zu 5000 MRk., 721 zu 8000 Mk 970 zu 1000 Mt. 17 39 zu

500 Mk J
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Nr. 254.
Provinz und Umgegend.

Weimar, 25. Oct. Ein folgenſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich heute Morgen. Ein etwa
7 Meter langes Stück der neugebauten Ueberwölbung
des Wilden Grabens (Uebergang zum neuen Friedhof)
ſtürzte infolge Cementdrucks ein. Jedenfalls ſind die
Holzlager zu früh fortgenommen worden und der
Cement hatte ſich noch nicht richtig verbunden und
gehärtet. Der Maurer Herm. Graſſau, welcher gerade
einen Bogen wegnehmen wollte, wurde verſchüttet
und brach die Wirbelſäule. Ein anderer Arbeiter
rettete ſich nur durch einen raſchen Sprung vor dem
gleichen Schickſale. Der Bedauernswerthe wird, falls
er am Leben bleibt, für immer ein Krüppel bleiben.

Skaßfurt, 27,. Oct. Der Bürgermeiſter
Reinhard hat namens des Magiſtrats folgende
Bekanntmachung erlaſſen Nachdem die hieſtgen
Fleiſcher nach unſeren Jnformationen ihre Preiſe auf
angemeſſene Sätze, nämlich für Kg Rindfleiſch
70——-75 Pfg., Schweinefleiſch 75--90 Pfg., Kalb
fleiſch 80 Pfg., Hammelfleiſch 70——80 Pfg., Koch
wurſt 75— 85 Pfg., Bratwurſt 90-100 Pfg., Fett
flome 80——90 Pfg., Gehacktes 80--90 Pfg.
wieder ermäßigt haben, werden wir die Regie
ſchlachtungen und den Fleiſchverkauf auf dem Schlacht
hofe, ſobald das aufgekaufte Vieh verwerthet ſein
wird, einſtellen, ſo lange nicht etwa wieder höhere
Preiſe ohne Grund werden verlangt werden.
Eine un glaubliche Rohheit beging in einer be
nachbarten Feldflur der polniſche Knecht W., indem
er während der Frühſtückspauſe einen Ochſen mit
dem Schwanze an den Wagen feſtnagelte. Vor
Schmerz riß ſich das Thier los, die Wunde noch
erweiternd. Die Mitarbeiter des W. waren empört
über die rohe That des Menſchen.

Dhale, 25. Oct. Der Kaiſerin ſind, wie
aus Berlin hierher berichtet wurde, von einem Unge-
nannten zu ihrem letzten Geburtstage 30 000 Mark
zum Bau einer zweiten evangeliſchen Kirche in unſerem
Orte überwieſen worden. Die hohe Frau hat das
Protektorat über die Kirche übernommen.

4 Wiedemar, 24. Oct. Geſtern Nachmittag
hatte der Gutsbeſttzer Herr Emil Felgner von hier
das ſeltene Jagd glück, einen männlichen Dam
hirſch in ſeinem Jagdrevier zu Sietzſch zu erlegen.
Das betreffende Wild iſt am geſtrigen Tage in
mehreren Fluren der hieſtgen Gegend geſehen, jedoch
ſtets wieder vor Schützen flüchtig geworden, bis es
den Herren Felgner und Amtsvorſteher Pötzſch,
welche ſich gerade in ihrem Revier auf der Haſen
ſuche befanden, gelang, ſich mittels Geſchirrs bis auf
Schußweite dem edlen Thiere zu nähern. Mit einem
wohlgezielten Schuſſe ſtreckte Herr Felgner den flüchtig
gewordenen Hirſch nieder. Der erlegte Damhirſch
iſt, nach Geweih, Größe und Gewicht (ca. 180 Pfd.)
zu urtheilen, als ein „guter Hauptſchaufler“ und
„Kapitalhirſch“ zu betrachten. Da in hieſtgin
Fluren noch nie ein Hirſch vorgekommen und erlegt
wurde, iſt wohl anzunehmen, daß dieſer prächtige
Hirſch während ſeiner Brunſtzeit verſchlagen, wenn
nicht aus einem Wildpark oder zoologiſchen Garten

entronnen ſein dürfte. (S.Ztg.)
t Erfurt, 26. Oct. Kürzlich wurde in Erfurt

während der Siellegungsarbeiten auf dem Anger
(Hauptſtraße) in dem Gebiß eines Menſchen
ſchädels eine kleine goldene Münze gefunden
und dem Münz Sachverſtändigen Herrn Profeſſor
Dr. Pick in Gotha zur Begutachtung überſandt.
Dieſer gelangte, wie Herr Sanitätsrath Dr. Zſchieſche
Erfurt geſtern in der Sitzung des „Vereins für die
Geſchichte und Alterthumskunde von Erfurt“ mittheilte,
zu der Ueberzeugung, daß die Münze eine römiſche
Kaiſermünze ſei und der Merowingerzeit, und zwar
der Mitte des 5. Jahrhunderts entſtamme. Zu
damaliger Zeit war es gebräuchlich, den aus dem
Leben Geſchiedenen einen Zehrpfennig auf die weite
Reiſe ins Jenſeits mitzugeben. Auch in gegenwärtiger
Zeit beſteht in manchen Ortſchaften hieſtger Gegend
dieſe Sitte noch.

K. Provinzial Synode
der Provinz Sachſen

sn. Merſeburg, 28. Oct.
Die heutige letzte Sitzung der Provinzial Synode wird

vom Vorſitzenden um 91/4 Uhr vormittags eröffnet. Nach
Geſang des Chorals „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“
hält Synodale Superintendent MeyerOberfarnſtedt Schrift
verleſung und Eingangsgebet. Vor Eintritt in die Tages
ordnung wird das Reſultat einer in der Synode veranſtalteten
Sammlung zum Beſten der inneren Miſſion bekannt gegeben.
Dieſelbe hat 1037 Mk. ergeben. Ein vom Synodalen Med.
Rath Dr. Hartmann Magdeburg geſtellter Antrag, der
Synodal Vorſtand möge den Beginn der Synode nicht wie
bisher auf Sonnabend, ſondern auf den Dienſtag verlegen
wird ſeltens des Vorſtandes in Erwägung gezogen. Alsdann
wird in die Tagesordnung eingetreten.

Jn einmaliger Schlußberathung beantragt Prov.
Schulrath Troſten Magdeburg namens des Synodal
Vorſtandes den Wegfall des Abſatzes 2 des S 5 der Geſchäfts
ordnung für die Provinzial Synode der Provinz Sachſen.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Seitens der Verſammlung wird der Antrag anſtandslos ge
nehmigt.

2) Punkt 2 wird von der Tagesordnung abgeſetzt, da
Synodale Sup. a. D. Mendelſon -Seehauſen ſeinen Antrag
zurückgezogen hat.

3) Synodale Frhr. von der Recke- Mansgsfeld ſtellt den
Antrag, die Synode wolle die von der CollectenCom-
miſſion gemachten Bewilligungen zur Abhilfe kirchlicher
Nothſtände in Gemeinden der Provinz aus den Collecten
erträgen der Jahre 1899, 1900 und 1901 guthelßen. Nach
der von der Commiſſion aufgeſtellten Ueberſicht beträgt der
dreijährige Geſammtertrag der Collecte 80500 Mk. (gegen
87 750 Mk. im Jahre 1899). Die Ausgaben an Kirchen
Orgelbauten c. beliefen ſich im Reg.Bez. Magdeburg
auf 20 550 Mk. im Reg.Bez. Merſeburg auf 27150
Mk. und im Reg.Bez. Erfurt auf 15850 Mk. in Summa
auf 63 550 Mk. Hierzu tritt der Diaspora Fonds für das
Eichsfeld und andere mit beſonderen Schwierigkeiten ringenden
Gemeinden der Diaspora für 3 Jahre mit 13 500 Mk., ferner
ein Dis poſitionsfonds im Höhe von 3450 Mk, ſo daß dieſe
Geſammtſumme der der Einnahme gleich ſteht. Unterſtützt
wurden 122 Gemeinden der Provinz, während bei 33 Ge
meinden das Bedürfniß einer Unterſtützung nicht als dringend
anerkannt wurde. Der Antrag des Referenten wird genehmigt.

4) Auf Antrag des Referenten Synodalen Superintendent
Dr. Rathmann-Schönebeck erklärt die Synode das Geſuch
des Stolberg-Stolberg'ſchen Conſiſtoriums betr.
die Stellvertretung von Geiſtlichen in der Grafſchaft durch die
Beſchlüſſe über die Beſoldung der Provinzial Vikare und
anderer Hülfskräfte für erledigt.

5) Synodale Bürgermeiſter Knobloch Sangerhauſen be
antragt die Feſtſtellung des Haushaltsplans der
Provinzial-Synodalkaſſe der Provinz Sachſen für
die Etatsjahre 1903, 1904 und 1905 in Einnahme und
Ausgabe mit 1517961 Mk. abſchließend. Dies geſchieht.

6) Jn der von der Provinzial- Synode vollzogenen
Wahl werden als Abgeordnete oder deren Stellver
treter zur Generalſynode folgende Herren gewählt:
Abg. Sup. FelgentraegerVoigtſtedt, Stellv. Sup. Jahr
Artern; Abg. Conſiſtorial- Rath P. GoebelHalle, Stellv. Sup.
Scholtz- Salzwedel; Abg. KöſtlerPrettin, Stellv. Sup. Müller
Calbe Abg. Sup. MeyerOberfarnſtedt, Stellv. Sup. Hoffmantt
Elſterwerda Abg. Paſtor RoſcherSeggerde, Stellv. Sup. Dr.
RathmannSchönebeck; Abg. Paſtor SchollmeyerDingelſtedt,
Stellv. Paſtor TheuneHausneindorf, Abg. Sup. Trümpel
mann Magdeburg, Stellv. Sup. Dr. Zſchimmer Naumburg
Abg. Paſtor Er. Wolff-Magdeburg, Stellv. Sup. Roſenthal-
Querfurt; Abg. Geh. Reg. Rath D. FriesHalle, Stellv. Kauf
mann Behrens Oſchersleben Abg. Geh. Reg.Rath v. Gerlach
Vollenſchier, Stellv. Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben Witten
moor; Abg. Graf v. HohenthalDölkau, Stellv. Graf v. d. Schulen
burgVitzenburg; Abg. Landrath Frhr. v. d. Recke-Mangsfeld,
Stellv. Frhr. v. Hertzenberg-Heuckewalde; Abg. Geh. Reg.
Rath v. Richter Weißenfels, Stellv. Landgerichtsrath Glaſe
waldMagdeburg; Abg. Geh. Reg Rath v. VoßHalle, Stellv.
Gymnaſial Director Dr. Knaut Magdeburg Abg. Graf v.
WartenslebenRogäſen, Stellv. Landrath v. d. Schulenburg
Bectzendorf; Abg. Graf v. WintzingerodeBodenſtein, Stellv.
Oberbürgermeiſter Dr. SchmidtErſurt Abg. Superintendent
Bethge Giebichenſtein Stellv. Sup. Hermes-Halberſtadt;
Abg. Paſtor FlaiſchlenGrieben, Stellv. Sup. GiſeviusHerz
berg; Abg. Prof. D. Haupt Halle, Stellv. Oberpfarrer Wächtler
Halle; Abg. Prof. D. LoſſsHalle, Stellv. Geh. Juſtizrath
Erönert Halle Abg. Sup. MedemBuckau, Stellv. Med. Rath
Hartmann Magdeburg Abg. Sup. a. D. Mendelſon See
hauſen, Stellv. Frhr. v. Bodenhauſen; Abg. Sup. Moeller
Mücheln, Stellv. Amtsgerichtsrath SchaumburgBurg Abg.
Prof. D. Witte-Halle, Stellv. Bergwerksdirector Mann
Naumburg.

Als Mitglieder der theologiſchen Prüfungs-
Com miſſion wurden gewählt ConſiſtorialRath D. Goebel
Halle, Sup. GueniſiusBeetzendorf und Sup. D. Zſchimmer
Naumburg. Als geiſtliches Vorſtandsmitglied der Pfarr
töchterſtiftung wurde gewählt Sup. a. D. Meyer- Ober
farnſtedt, als deſſen Stellv. Paſtor Dr. Schneider Magdeburg
als Mitglieder für den altmärkiſchen AemterKirchenfonds
Sup. Müller Calbe und Rittergutsbeſitzer von Alvensleben
Wittenmoor. Ferner wurden als Kaſſenbeamte gewählt
Rechnungsrath Hilbert als Synodal-KaſſenCurator und
ConſiſtorialSecretär Schiro als Reviſor.

7) Der Antrag der Verwaltungs-Commiſſion,
das Kgl. Conſiſtorium zu bitten, die nöthigen Schritte zu
thun, damit den beiden Generalſuperintendenten der Provinz
eine angemeſſene Dienſtwwhnung gewährt werde, wird ge
nehmigt.

8) Synodale Superintendent Schuſter Oſchersleben referirt
über einen Antrag der Miſſions-Commiſſton betr. das Fort
bildungsſchulweſen, in welchem das Kgl. Conſiſtorium
erſucht wird, geeignete Schritte für die Einführung obli
gatoriſcher Fortbildungsſchulen mit ſittlich
religiöſer Einwirkung zu thun und die Geiſtlichen zu
veranlaſſen, ſich des Religions Unterrichts in den Fortbildungs
ſchulen nach Kräften anzunehmen. Es entſteht eine lebhafte
Discuſſion. Am Schluſſe derſelben wird der Commiſſions
antrag angenommen.

9) Ein Antrag derſelben Commiſſion über die Hand
habungdes Fürſorge- Erziehung sgeſetzes ſeitens
der Kirchengemeindeorgane ſpricht das Vertrauen aus, daß
dieſe Organe in den einzelnen Fällen mit eingehendſter Sorg
falt vorgehen werden.

10) Ein gleicher Antrag, das Kgl. Conſiſtorium zu bitten,
bei den Behörden zu erwirken, daß die Pfarrämter über das
Ergebniß der von ihnen begutachteten Fürſorge Erziehungs
ankräge in Kenntniß geſetzt werden, wird von der Synode auf
Vorſchlag des Synodalen Sup. MeyerOberfarnſtedt an
genommen.

11) Der vom Synodalen Sup. Trümpelmann-
Magdeburg erſtattete Bericht über den Stand der Möller
Stiftung wird von der Verſammlung durch Kenntnißnahme
erledigt.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende
berichtet nach alter Sitte über die in der Synode erledigten
Vorlagen, deren Zahl 234 geweſen ſind und dankt dem
Königlichen Commiſſar für die ſtets treue Hilfeleiſtung
bei den Arbeiten der Provinzial Synode. Jm fürbittenden
Gedenken an den Kaiſer und König wird das Lied
„Vater, kröne du mit Segen“ geſungen. Oberpräſident
Excellenz v. Vötticher ſpricht hierauf dem Präſes für die
treue Hingebung und Pfli ill kennung aus,
worauf der V ende b NachdemSup. Meyer-Oberfarnſtedt das Schlußgebet geſprochen,
erklärt der Vorſitzende Graf v. Wartensleben die X. Sächſiſche
Provinzial Synode für geſchloſſen.

29. October 1902.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. October 1902.

(GPerſonalien) Der Amtsrichter Reine
farth in Wreſchen iſt als Landrichter nach Gneſen
und der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Wölfel in Naumburg
als Amtsrichter nach Delitzſch verſetzt worden.

Am Montag Nachmittag fand die Eröffnung
des 3 4. Curſus der hieſigen Landwirthſchaft
lichen Winterſchule ſtatt, zu welcher Feier ſich
die Mitglieder des Curatoriums und zahlreiche Eltern
der Schüler eingefunden hatten. Nach dem gemein
ſamen Geſange des Chorals „Lobe den Herren“ und
der Verleſung des 103. Pſalms begrüßte der Vor
ſitzende des Curatoriums, Herr Landrath Graf
d'Hauſſonville, herzlich die erſchienenen Eltern
und Schüler und ermahnte letztere, die Zeit, die ihnen
hier zu ihrer weiteren Ausbildung gegönnt iſt, wohl aus
zunutzen er gedachte weiter mit dankbarer Anerkennung der

Wirkſamkeit der drei Herren, die gus dem Lehrercollegium

ausgeſchieden ſind und wünſchte der Thätigkeit der
neueintretenden Herren Simon, Berge und May
geſegneten Erfolg. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, dem jeder Erwerbsſtand gleich warm am
Herzen liegt, und der auch der Landwirthſchaft ſeine
treue Fürſorge widmet, ſchloß die Anſprache. Nach
dem dann Herr Dirctor Dr. Gwallig die Schüler
verleſen, einige weitere geſchäftliche Angelegenheiten
erledigt und einige Punkte der Schulordnung den
Schülern noch ganz beſonders ans Herz gelegt hatte,
erreichte die Feier ihr Ende. Die Zahl der Theil
nehmer an dem diesjährigen Curſus beträgt über 60.

Die Schülerwerkſtatt für Handfertig
keits- Unterricht wird am Sonnabend den 1.
November d. J. wieder eröffnet. Der Curſus dauert
bis zum 31. März 1903. Wer an demſelben theil
zunehmen wünſcht, wolle ſich bei dem Herrn Waiſen
hausJnſpector Wienecke melden. Das Schulgeld
beträgt 1 Mk. für jeden Monat und iſt voraus zu
zahlen.

Der hieſtge Evangeliſche Arbeiterverein
feierte am vorigen Sonntag ſein zweites Jahresfeſt,
zu welchem ſich auch eine ſtattliche Anzahl Gäſte aus

den Brudervereinen Eilenburg, Erfurt, Halle und
Oſchersleben eingefunden hatte. Von Nachmittag 3
Uhr ab fand im Vereinslocale, dem Schützenhauſe,
ein geſelliges Beiſammenſein und die Begrüßung der
auswärtigen Gäſte ſtatt. Um 4 Uhr wurde ein
Spaziergang durch die Stadt unternommen, an welchen
ſich die Theilnahme am Gottesdienſt im Dome an
ſchloß. Abends fand eine Feſtverſammlung in
der „Reichskrone“ ſtatt, die ſo zahlreich beſucht war,
daß der Saal mit ſeinen Nebenräumen faſt überfüllt
war. Nach dem gemeinſamen Liede „Sind wir ver
eint zur guten Stunde“ ſprach Herr Schriftſetzer
Wengler einen poetiſchen Prolog, dem die vom
Sängerchor des Vereins vorgetragene Hymne „Hör
uns“ von L. Widmer folgte. Die Begrüßungsanſprache
hielt der 2. Vereinsvorſttzende Herr Faktor Wen de
roth, der die Verſammelten herzlich willkommen
hieß und ſeinen weiteren Ausführungen das Motto
zu Grunde legte: „Feſt ſtehe immer, ſtill ſtehe
nimmer“. Nach dem Vortrag des Volksliedes
„Hoffe das Beſte“ hielt dann der 1. Vorſitzende,
Herr Sup. Bithorn die Feſtrede, die einen pro
grammatiſchen Charakter trug und im weſentlichen
folgende Gedanken ausführte: Mit Beſcheidenheit
aber mit ſicherem Muthe tritt der Evangel. Arbeiter
verein zum erſten Male an die Oeffentlichkeit. Der
Verein iſt ein echter Arbeiterverein, gegründet von
der Arbeiterſchaft, ſoll er ihr dienen. Durchaus
nüchtern und maßvoll in ſeinen Plänen, will er für
den Arbeiterſtand energiſch ringen nach mehr Achtung
und nach beſſeren Lebensbedingungen. Er will mit
helfen, daß es dahin kommt, daß jede ehrliche Arbeit
voll geachtet wird, daß der Arbeitskittel ein Ehren
kleid wird. Er erkennt dankbar an, was in den
letzten Jahrzehnten an Arbeiterfürſorge geſchehen iſt,
aber er wünſcht, daß die ſoziale Geſetzgebung zum
Segen des ganzen Vaterlandes weiter ausgebaut
wird. Er iſt bereit, in den Kampf um beſſere
Lebensbedingungen kräftig mit einzutreten, aber
weil ihm das Arbeiterwohl ernſtlich am Herzen liegt,
lehnt er alle Einſeitigkeit ab und will edlen Gemein
ſinn pflegen. Wenn er einerſeits fordert, daß der
Arbeiter ſein Recht erhält und ſich fühlen lernt, ſo
weiß er andererſeits, daß nur in dem harmoniſchen
Zuſammenſchluß aller Stände das Heil liegt. Er
will ein gutes Einvernehmen pflegen zwiſchen Arbeit
geber und nehmer, er weiß, daß nur guf Grund
gegenſeitigen Vertrauens ſich die Jnduſtrie zur Blüthe
entwickeln kann. Ebenſo beſonnen und klar iſt ſeine
Stellung zum Vaterlande. Seine Mitglieder ſollen
nicht als Gefolgſchaft einer beſtimmten politiſchen
Partei dienen, ſie ſind ſtolz auf ihre Unabhängigkeit,
aber ſte fühlen ſich als deutſche Arbeiter, jeder iſt ſich
klar bewußt, was er an ſeinem Vaterlande hat.
Vaterland braucht den Arbeiter, und der Arbeiter

Das



braucht das Vaterland. „Kein Mann gedeihet ohne
Vaterland,“ die Wahrheit dieſes Stormſchen Wortes
hat der Verein tief empfunden und pflegt darum einen
ſchönen Patriotismus auf geſunder Grundlage.
Ebenſo geſund iſt die Stellung des Vereins zur
Religion. Er forcirt nicht die Frömmigkeit, aber er
weiß, daß auch für den Arbeiter die religiöſe Frage
die Lebensfrage iſt. Er weiß, daß auch die Brot
frage niemals befriedigend gelöſt werden kann ohne
die religiöſe Frage, darum pflegt er evangeliſche
Frömmigkeit. Vaterlandsliebe und ev. Frömmigkeit
ſind die unentbehrlichen Grundlagen des Vereins.
Er will mithelfen, daß die Arbeiterſchaft in richtige
Bahnen gelangt, denn das kommt dem ganzen
Vaterlande zu Gute, ihm und dem Kaiſer wurde
ein dreimaliges donnerndes Hoch geweiht. Jn humor-
voller Weiſe brachte dann der Bundesvorſitzende des
mitteldeutſchen Verbandes der evangeliſchen Arbeiter
vereine, Herr Waiſenhausdirector Cott Exfurt, dem
Vereine ſeinen Glückwunſch zum 2. Geburtstage dar.
Als Angebinde wünſchte er, der Verein möge immer
blicken dankbar rückwärts, gläubig aufwärts, muthig
vorwärts. Den Schluß des 1. Theiles bildete die
Aufführung des Dramas „Die Sühne“ von Th.
Körner. Der 2. Theil des Abends war ganz der
Unterhaltung gewidmet; er brachte außer Chor und
Sololiedern zwei Quartette (Preußenmarſch und
Zapfenſtreich von Karoly für Violine, Flöte, Cello
und Klavier) und den luſtigen Schwank, „IJn tauſend
Aengſten“ von Lenhard, der ſo friſch und flott herunter
geſpielt wurde, daß er eine ſtarke Wirkung erzielte.
Mit dem gemeinſamen Geſange „Ich hab mich er
geben“ ſchloß die wohlgelungene Feier. Wenn man
guf die erſten zwei Jahre des Beſtehens des Vereins
zurückblickt, kann man den Verein nur beglückwünſchen,
wir verbinden mit dieſem Glückwunſche den Wunſch,
daß es dem Vereine beſchieden ſein möge, ſich in
derſelben ruhigen aber ſtetigen Weiſe weiter zu
entwickeln

S Ermittelungen über Ordens ver
leihungen. Es hat vielfach in Kreiſen der Bürger
ſchaft Verwunderung hervorgerufen, daß ſeitens der
PolizeiVerwaltung Feſtſtellungen über Jnhaber von
preußiſchen Orden bewirkt und dabei auch die Daten
der Patente verlangt worden ſind. Wie uns von
kompetenter Seite mitgetheilt wird, erfolgen dieſe
Recherchen ſeitens der Polizei auf höhere Anordnung
behufs Herausgabe einer neuen Ordensliſte für
das Jahr 1904.

Jüngſt wurden Wettervorherſagen für den
kommenden Winter bekannt. Es hieß, der Wetter
kundige Ledochowski in Wien habe erklärt, der bevor
ſtehende Winter werde wahrſcheinlich der kälteſte und
härteſte ſein, den man ſeit 50 Jahren erlebt habe
wir müßten uns auf die niedrigſten Temperaturen
und eiſtigſten Winde gefaßt machen, die außerdem in
ganz Europa lange andauern würden. Zu dieſen
ſchauerlichen Ausſichten bemerkt die „Köln. Ztg.
daß ein Meteorologe mit Namen Ledochowski durch
wiſſenſchaftliche Arbeit nicht hervorgetreten iſt und
außerdem keinerlei Erfahrungen zu einem Urtheil,
wie oben mitgetheilt, über den kommenden Winter
berechtigen. Die bekannten Wiener Meteorologen
Hann und Pernter ſind ſehr weit davon entfernt,
überhaupt ein Urtheil über den kommenden Winter
abzugeben, und die übrigen Fachleute enthalten ſich
deſſen ebenfalls. Hoffen wir das Beſte!

Das Heeres-Ergänzungsgeſchäft im
Bezirk unſeres 4. Armeecorps ergab für das
Jahr 1901 77829 Geſtellungspflichtige; davon waren
34464 20 Jahre, 22313 21 Jahre, 17728 22
Jahre alt und 3324 älter. Als unermittelt in den
Reſtantenliſten wurden 1194, ohne Entſchuldigung

lieben aus 2048, zurückgeſtellt wurden 25 963, aus
geſchloſſen 73, ausgemuſtert 1680, dem Landſturm
erſten Aufgebots überwieſen 4572, der Erſatzreſerve
4196, ausgehoben 10607; überzählig blieben 768,
freiwillig traten ein 1670, zur Marine 47. Wegen
unerlaubter Auswanderung wurden 2987 verurtheilt.

Armin und Thusnelda.
Am Sonnabend Nachmittag fand eine Schüler

vorſtellung zu ermäßigten Preiſen und mit Ausgabe
von über 100 Freikarten ſtatt, die den Saal bis

auf den letzten Platz mit einer fröhlichen Kinderſchaar

anfüllte, deren heller Jubel bei jedem Bilde ihre
herzliche Freude darüber ausdrückte und rührend
wirkte die Begeiſterung, mit der ſie bei der Apotheoſe
in die Weiſe: „Deutſchland über Alles“ mit ein
ſtimmte. DieKriegervereins Vorſtellung am Sonntag
Nachmittag war ebenfalls gut beſucht und der
Dichter wurde hierbei zum Schluß durch einen
Lorbeerkranz des Kreis Krieger Verbandes und
durch eine Anſprache des Vorſitzenden vom Lützener
Schlachtfeld Krieger Verband Herrn Teichmann
geehrt, der auf die Leiter, Herren Juckoff und
Direktor Bennecke, ein Hoch ausbrachte. Leider
war die Aufführung am Sonntag Abend ſchwach
beſucht. Jm Intereſſe der Wohlthätigkeit iſt
es tief zu bedauern, daß gewiſſe Kreiſe an dem aller
dings nicht glücklich gewählten Worte: „Elite Vor

ſtellung Anſtoß genommen und die Aufführungen
gemieden haben. Wäre es ein Zirkus geweſen, ſo
würden dieſelben Herrſchaften eine „Galla und Elite
Vorſtellung ohne Bedenken beſucht haben. Hier lag
die Sache allerdings etwas anders, aber es war lediglich
ein Formfehler ohne die Abſicht zu beleidigen. Wenn auch
zugegeben werden muß, daß ſich empfindliche Seelen
durch das bewußte Wort zurückgeſetzt fühlen konnten,
ſo war doch zu erwarten, daß die Menſchenliebe und
Opferfreudigkeit über die Gefühle gekränkter Eitelkeit
ſtegen würden. Am heutigen Mittwoch Nachmittag
findet um 4 Uhr noch eine Allgemeine Vor
ſtellung zu ermäßigten Preiſen mit Ausgabe
von Schülerkarten ſtatt und Niemand ſollte dieſe Ge
legenheit verſäumen, das herrliche Kunſtwerk auf ſich
wirken zu laſſen. Die letzte Vorſtellung findet am
nächſten Freitag Abend ſtatt. Photo
graphiſche Aufnahmen von den Bildern liegen
in der Stollberg ſchen Buchhandlung zur
Anſicht aus.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 27. October 1902. Der Präſes

Stadtv. Prof. Dr. Witte eröffnet die Sitzung mit
der Mittheilung, daß die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft den mit der Stadt abgeſchloſſenen Vertrag
am 14. d. M. vollzogen hat. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

Ueberſchreitung des Anſchlags der
Kangliſation. Ref. Stadto. Blankenburg.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat ſeiner Zeit
zur Ausführung des vom Stadtbaumeiſter Krüger
ausgearbeiteten Kanaliſationsprojekts 600000 Mk.
bewilligt. Nach dem jetzt vorliegenden Rechnungs
Abſchluß ſind bei der Ausführung des Projekts
Mehrausgaben in Höhe von 101 200 Mk. entſtanden.
Ein großer Theil dieſer Summe iſt bereits von der
Verſammlung bewilligt worden, ſo daß jetzt nur noch
etwa 34000 Mk. nachträglich zu genehmigen ſind.
Die Commiſſton bedauert die Ueberſchreitung des Voran
ſchlags, ſte hat ſich aber überzeugt, daß dieſelbe nich t zu ver
meiden war und kann daher nur bitten, die Mehr
ausgabe zu genehmigen. Referent bemerkt, daß die
Kanaliſationsanlage jetzt in vollem Betriebe iſt und
die laufenden Ausgaben ſeit dem 1. October von der
Kämmereikaſſe beſtritten werden. Der Magiſtrat hat
die Abrechnung geprüft, ſich damit einverſtanden
erklärt und erſucht nun die Verſammlung, dieſem Be
ſchluſſe beizutreten. Zur Aufklärung darüber, welche
heſonderen Ausgaben die Ueberſchreitung des Anſchlags
herbeigeführt haben, theilt der Referent Folgendes mit:
Zur Regulirung der kl. Ritterſtraße wurden an den
Buchbindermeiſter Schnurpfeil für abzutretendes Straßen
terrain 20000 Mk. gezahlt; an den Oekonomen
Burkhardt für das Gelände, das nur zu einem Drittel
zur Kläranlage c. gebraucht worden iſt, 21253,20 Mk.
(es ſteht alſo noch für 14168,60 Mk. Gelände zu
anderen Zwecken zur Verfügung); für Haus
anſchlüſſe iſt ein Mehr von 17300 Mk. ausgegeben
worden der auf der ſüdlichen Seite der Lauchſtädter
und der Bismarckſtraße befindliche alte Kanal,
deſſen Benutzung in Ausſtcht genommen war,
erwies ſich als ſo mangelhaft und defekt, daß auch
hier ein neuer Kanal gelegt werden mußte, was einen
Mehrkoſtenaufwand von ca. 5300 Mk. verurſachte;
in der Friedrichs und Clobigkauerſtraße wurde die
Kanaliſation über das Projekt hinaus verlängert,
was 5200 Mk. koſtete; durch die Führung des
Hauptkanals längs des Kliathals entſtanden 5400
Mk. unvorhergeſehene Ausgaben für die Beſeitigung
des von den Höhen zuſtrömenden Waſſers; in der
Halleſchen Straße mußte, um die Höfe der öſtlichen
Häuſerreihe anſchließen zu können, von der Poſtſtraße
bis zum Senf' ſchen Grundſtück ein 6 Meter tiefer
Stichkanal geführt werden; weiter verurſachte der im
Intereſſe des Verkehrs ausgeführte Stollenbau in der
kl. Ritterſtraße und Schulſtraße eine Mehrausgabe
von 3000 Mk.; ferner mußten von der kl. Ritterſtraße
bis zur Marktecke die Abſtütz und Abſpundhölzer im
Intereſſe der Sicherheit der anliegenden Häuſer
größtentheils in den Baugruben belaſſen werden was
ebenfalls nicht vorauszuſehen war. Der Referent be
tont am Schluß, daß die Ueberſchreitung des Vor
anſchlags nach dieſer Motivirung mit Rückſicht auf
die ſchwierigen Verhältniſſe wohl zu billigen ſei.
Gegenüber dem früheren Pfefferſchen Projekt habe die
Stadt an der Anlage ca. 200 000 Mk. erſpart und
da die jährlichen Unterhaltungskoſten ſich jetzt nur
auf 8000 Mk. belaufen ſollen, während der Jngenieur
Pfeffer dieſelben auf 25-—30 000 Mk. veranſchlagt
hatte, ſo werde die Stadt mit der Ausführung der
Kanalifationsanlage jedenfalls zufrieden ſein können.
Er beantragt, die Magiſtratsvorlage unverändert an
zunehmen. Dies geſchieht.

2) Kanaliſation des Neumarkts. Ref.
Stadtv. Teichmann. Nachdem die früheren Pro
jekte der Kanaliſation des Neumarkts auf erhebliche
Schwierigkeiten geſtoßen ſind, indem entweder die
Einwohnerſchaft des Dorfes Meuſchau oder die
Königliche Regierung hierſelbſt ihre Zuſtimmung ver

ſagten, iſt jetzt ein neues Projekt ausgearbeitet worden

das auf dem Trennſyſtem beruht, d. h. Regen und
Spülwäſſer in beſondern Kanälen abführt. Erſtere
ſollen direkt der Saale zugeführt, die Spül- und
Abwäſſer dagegen in einem Baſſin an der Saalebrücke
geſammelt und von hier aus mittelſt eines Pump-
werks über die Brücke bis in den Kanal der Oelgrube
getrieben werden, der ſie dem Hauptkanal zuführt.
Für das Pumpwerk iſt ein 3pferdiger Gasmotor vor
geſehen, der mit den Koſten für einen Wärter eine
jährliche Ausgabe von 1400 Mk. verurſachen dürfte.
Jm Uebrigen iſt das Projekt weſentlich billiger als
das frühere, das 67 bis 77000 Mk. koſten ſollte,
da der heutige Anſchlag mit 33 200 Mk. abſchließt,
zu dem noch 1090 Mk. treten würden, falls die
Königl. Regierung auch für die Niederſchlagswäſſer
ein Klärbaſſtn verlangt. Die Kanäle ſollen zu beiden
Seiten der Fahrſtraße gelegt und für Regen und
Spülwäſſer zuſammen in einen Graben gebettet
werden. Somit braucht das Pflaſter der Fahrbahn
nicht aufgeriſſen und der Verkehr nicht geſtört zu
werden. Die Einſteigſchächte ſollen über dem Hoch
waſſerniveau liegen, ebenſo die Hausanſchlüſſe. Der
Referent hegt die Zuverſicht, daß die veranſchlagten
Preiſe auf langjähriger Erfahrung baſtrt ſind und
hofft, daß die Summe ausreichen wird. Er bittet,
die Vorlage zu genehmigen. Die Verſammlung er
theilt anſtandslos ihre Zuſtimmung.

3) Etat der Kinderbewahranſtalten,
Weihnachts-Beſcherung 2c. Ref. Stadtv.
Petzold beantragt in Uebereinſtimmung mit der
Magiſtratsvorlage die Normirung des Etats auf 320
Mk. und die Feſtſetzung der Summe für Weinachts
geſchenke c. auf 60 Mk. Der Antrag wird angenommen.

4) Erwerb des Vorgartens Unteralten-
burg 37. Ref. Stadtv. Richter Vor dem
Grundſtück Unteraltenburg Nr. 37, der Frau Schneider
gehörig, befindet ſich ein Vorgarten, der über die
Straßenfluchtlinie vorſpringt und für den Verkehr
hinderlich iſt. Es liegt im öffentlichen Jntereſſe,
dieſen im Ganzen nur 8 Quadratmeter großen Vor
garten zu beſeitigen. Der Stadtbaumeiſter hat in
dieſer Angelegenheit mit der Beſitzerin unterhandelt,
die ſich auch bereit erklärte, das Geände an die
Stadt abzutreten, wenn an ihrem Hauſe entlang und
zwar 30 cm von der Front entfernt eine Futtermauer
hergeſtellt wird, welche das Gebäude vor dem Erddruck
des höher gelegenen Fußſteiges ſchützt. Der verbleibende
Luftſchacht iſt mit einem eiſernen Roſt abzudecken. Der
Schacht iſt erforderlich, weil der Fußoden der unteren
Wohnung 1,60 Meter tiefer liegt als der Fußſteig
der Straße. Die Fenſter ſollen mit Schutzſtäben
verſehen werden, damit eine Beſchädigung ausge
ſchloſſen iſt. Die durch dieſe Arbeiten entſtehenden
Koſten hat die Stadtgemeinde zu tragen, wofür die
Beſitzerin das Gelände koſten- und laſtenfrei an die
Stadt abtritt. Der Stadtbaumeiſter empfiehlt, auf
das Angebot einzugehen, da ſich ſpäter kaum wieder
eine ſo günſtige Gelegenheit bieten würde, dieſes
Verkehrshinderniß zu beſeitigen. Die etwa 100 Mk.
betragenden Koſten können mit auf die Straßenre
gulirung verrechnet werden. Der Referent beantragt,
die Vorlage anzunehmen und die Verſammlung be
ſchließt dementſprechend.

5) Die Entlaſtung der Rechnung a. des
Straßenfonds für 1901 und P. der Schülerwerkſtatt
für 1901 wird auf Antrag des Referenten, Stadtv.
Thiele, anſtandslos ertheilt.

6) Als eilige Sache wird noch ein Antrag des
Seminarlehrers Bangert, des Leiters der
hieſtgen Präparande, angenommen, der um Ueber
nahme der Koſten für einige Stunden Gasbeleuchtung
ſeitens der Stadt in ſeiner Unterrichtsanſtalt erſucht.

Jn geheimer Sitzung erklärte die Verſammlung
ihre Zuſtimmung zu der Magiſtratsvorlage. betr. die
Ueberlaſſung einer Klaſſe für die kaufmänniſche Fort
bildungsſchule.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 35 Jahren, am 28. October 1867, kam die

franzöſiſche Flotte unter Admiral Gueydon im Hafen
von Civita Vecchia an. Noch einmal gelang es mittels
der franzöſiſchen Hilfe die bereits drohende Gefahr des Ver
luſtes des Kirchenſtaates vom päpſtlichen Stuhle abzuwenden.
Garribaldi mußte ſich vor den franzöſiſchen Truppen zurück
ziehen und ward geſchlagen. Napoleon hatte lange gezögert,
dem Papſte die verſprochene Hilfe zu ſenden und als er es
ſchließlich that, geſchah es auch nur zur Verfolgung ſelbſt
ſüchtiger Jntereſſen. Jndeß war die augenblickliche Unter
ſtützung umſonſt denn bereits wenige Wochen ſpäter erfüllte
ſich das Schickſal des Kirchenſtaates.

Vor 80 Jahren, am 29. October 1822, iſt der in der
Geſchichte und Kirchengeſchichte des vorigen Jahrhunderts be
rühmt gewordene Kardinal Graf von Ledochowski
geboren. Von altem polniſchen Adel, beſaß er eine ſeltene
diplomatiſche Gewandheit und leiſtete dem Papſte Pius IX.
in diplomatiſchen Miſſionen wichtige Dienſte. Sein feines
und angenehmes Weſen, ſowie der außerordentliche Einfluß,
den er in Rom wie auf den polniſchen Adel und Klerus aus
übte, beſtimmte Bismarck, ihn als die geeignete Perſönlichkeit
für die Beſetzung des Erzſtuhles von PoſenGneſen zu be
zeichnen. Er zog als Erzbiſchof in Poſen 1866 ein. In der
Confliktszeit, in welcher er die Geiſtlichkeit von jeder polftiſchen

Agitation fern hielt, leiſtete er der preußiſchen Regierung
weſentliche Dienſte, wofür er Auszeichnungen auf Auszeichnungen
erhielt. Jn dem Augenblicke, wo mit den Siegen des deutſch



wonzbſiſchen Krieges die weltliche Herrſchaft des Papſtes unter
ing, eilte er (November 1870) in das Hauptquartier inVeailtes um Proteſt und Jntervention zu wirken. Als dies

Fehlſchlug, trat er an die Spitze der CentrumsOppoſition,
konnte die Maigeſetze nicht anerkennen und nahm nicht nur
alle Verurtheilungen zu Geldſtrafen auf ſich, ſondern mußte
auch eine 2 jährige Geſängnißſtrafe verbüßen. Vom kirchlichen
Gerichtshofe Preußens abgeſetzt, wurde er vom Papſte zum
Kardinal ernannt. Seit 1876 lebte er in Rom, fungirte aber
in der Stille fortwährend als Primas von Polen fort.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Oct. Trübes,

wolkiges, feuchtes Wetter mit langſam ſinkender
Temperatur. 30. Oct. Meiſt trübe bis wolkig
ohne erhebliche Niederſchläge, etwas kälter

S S

Vermiſchtes.
Eine Anleihe von 200 Millionen Mark) will

in Kürze Berlin ſür verſchiedene kommunale Zwecke aufnehmen.

Ein neuer Muſolino.) Der italieniſche General
inſpektor des Sicherheitsdienſtes Ballanti iſt nach Sizilien
geſchickt worden mit dem Auftrage, den berüchtigten Banditen
Varſalona zu fangen, der ſeit einigen Jahren in der Um
gegend von Cammarata und Caſtranovo Schrecken verbreitet.
In dem Zeitraum der letzten ſechs Monate hat er allein zehn
Morde begangen. Die Opfer ſind Perſonen, die er im
Verdacht haue, daß ſie den Behörden hätten Nachrichten zu
kommen laſſen. Varſalona iſt nicht ein Straßenräuber,
ſondern er wendet eine andere Methode an, die in gewiſſer
Beziehung an Gebräuche des Mittelalters erinnert. Er erhebt
eine Art Steuer von jedem Beſitzer, und er ſoll dieſe ſehr
regelmäßig erhalten. Der Bandit hat bei der Kavallerie ge
Dient und ſich dort tadellos geführt. Kaum hatte er jedoch
Das Regiment verlaſſen als ſein Bruder ermordet wurde.
Varſalona ſchwur, ihn zu rächen, und tödtete den Mann, den
er für den Mörder hielt; ſeidem hat er ſich in die Berge ge
flüchtet und führt dort ſein Banditenleben.

(Die Fünflinge,) von deren Geburt in Tuorno
Oberſchleſten) wir unſeren Leſern Kenntniß gaben, ſind am
Tage nach der Geburt geſtorben. Das Elernpaar iſt, wie
die „Kattow. Ztg.“ meldet, zuſammen 100 Jahre alt, nämlich
Der Mann 63, die Frau 37 Jahre.

(Ein Peſtfall) iſt am Sonnabend in Galata feſt
geſtellt worden. Der Kranke und ſeine Angehörigen wurden
in das Peſtlazareth gebracht. Der Sanitätsrath ordnete für
alle zur See und zu Lande abgehende Reiſende ärztliche
Unterſuchung an.

(Eine Dynamitbombe) explodirte am Montag in
Her Nähe des Seminars zu Livorno; ein Kind wurde ge
Wdtet, ein anderes verwundet.

Einer Falſchmünzerbande,) welche franzöſiſches
Geld anfertigte, iſt die Polizei in Barcelona auf die
Spur gekommen. Man glaubt, daß die Falſchmünzer einer
Vereinigung angehören, welche in anderen europäiſchen Groß
Ftädten Zweigniederlaſſungen unterhält.

(Wegen Aſchenregen) mußte die Stadt
Quezaltenango in der mittelamerikaniſchen Republik
Buatemala geräumt werden. Die Einwohner flüchteten nach
Totonicapan. Ein Ausbruch des Vulkans Santa Maria und
andrer Berge wird gemeldet. Leichte Erdſtöße und ununter
Brochene Detonationen ähnlich dem Donner von Schnellfeuer
geſchützen ſind ſeit 4 Uhr in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wahrgenommen worden. Die Hauptſtadt iſt bis
Her nicht gefährdet.

Bei einem Einbruch ſchwer verunglückt) iſt
m Sonnabend um 6 Uhr in Berlin der Schloſſer Paul
Meier aus der Swinemünderſtraße 22. Am Sonnabend
paßte er auf, bis der Handelsmann Ströl aus der Bernauer
ſtraße 2 ſeine Wohnung verließ, um ſeinen Geſchäften nach
Zzugehen. Dann ging er hinauf, öffnete die Wohnung mit
einem Dietrich, verriegelte die Thür, ſteckte Ströls Geld,
goldene Uhrkette und Brieftaſche ein und machte ſich daran,
Kleidungsſtücke, Wäſche und dergleichen in ein Bündel zu
packen. Währenddeſſen kehrte der Handelsmann, der etwas
vergeſſen hatte, noch einmal zurück, fand aber keinen Etalaß.
Meier hörte ſeine Bemühungen, die Thür zu öffnen und ſah
keinen Ausweg mehr. Während Ströl den Hauswirth zu

ilfe rief, öffnete er ein Fenſter und ſprang aus dem erſten
tock anf die Straße hinab. Der Sprung mißlang, Meier

Slieb mit einem doppelten Beinbruch auf dem Pflaſter liegen.
Während Ströl ihm ſein Eigenthum aus der Taſche nahm,
verlor der verunglückte Einbrecher das Bewußtſein. Er wurde
Fofort in ein Krankenhaus gebracht.

(Jnfolge der vielen thätlichen Angriffe auf
Schußtzleute) zu Frankfurt a. M. namentlich von dem
Janhagel der Altſtadt, wurden die Schutzleute von vier
Revieren mit ſechsläufigen Revolvern ausgerüſtet.

(Von Einbrechern erſchoſſen.) Jn Chlumetz bei
Königgrätz wurde ein Gendarm von zwei Einbrechern, die er
mach dem Geſängniſſe transportiren ſollte, erſchoſſen. Die
Mörder ſind flüchtig.

(Jm Berliner Thiergartenüberfallen) wurde
Sonntag Nachmittag der 20jährige Student der Theologie
Max Sp. aus der Philippſtraße, der mit ſeiner Kouſine dortſelbſt
n r ging. Sp. hatte ſich mit dem jungen Mädchen auf
einer Bank niedergelaſſen und in der harmloſeſten Weiſe ge
Plaudert, als plötzlich ein ſtarkgebauter Mann auf beide zutrat
Und ſie anfuhr: Folgen ſie mir ſofort, ich bin Sicherheitsbe
amter und dulde nicht, daß Sie hier mit einem Mädchen
Der Student Sp. ließ ſich von dem angeblichen Beamten ein
ſchüchtern und folgte ihm einige Schritte. Der „Beamte“
Faßte, hinter einem Gebüſch angelangt, den kleinen, ſchmächtigen
Studenten an die Schultern, drückte ihn zu Boden und riß
hm die Kette nebſt Uhr fort. Jetzt erſt rief der erſchrockene
Student um Hilfe, ebenſo das junge Mädchen, worauf von
mehreren Seiten einige Paſſanten Herbeieilten, unter denen
ſich auch der penſionirte Feldwebel Zander aus Charlottenburg
Seſand, der den „Beamten“ aufforderte, ſich zu legitimiren.
Statt dieſer Aufforderung nachzukommen, ergriff der Straßen
wäuber eiligſt die Flucht und war bald den Augen der Zurück
Bleibenden entſchwunden, ohne daß jemaud den Verſuch
gemacht hätte, eine Verfolgung des frechen Menſchen vorzu
mehmen.v (Eiſenbahnunglück.) Jn Schladming (Oberſteier

marh) ſtieß ein von Salzburg kommender Perſonenzug auf
einen Güterzug; zwei Schaffner wurden ſchwer, mehrere
Reiſende leichter verletzt.

(Mit ſeinem Automobilſchwerverunglückt)
iſt der Kapitän de Bathe in London, der Gatte der berühmten
Schauſpielerin Lilly Langtry auf der Landſtraße. Kapitän
de Bathe erlitt einen Bruch des Schlüſſelbeines, der Chauffeur

wurde getödtet und ein anderer Jnſaſſe des Automobils trug
innere Verletzungen davon.

um Tode Luther 8.) Bekanntlich haben kacholiſche
„Geſchichtsforſcher“ von Schlage Paul Majunkes ihrem Haß
gegen den großen Reformator durch die Erfindung des
Märleins vom Selbſtmorde Martin Luthers Luft gemacht, und
in katholiſcher Geſchichtsklitterung geht dies Geſpenſt noch immer

um, obgleich Luther nicht etwa allein im Winkel verendete,
ſondern ſein Landesherr, Albrecht Graf von Mansfeld, ſodann
die Prediger Jonas, Coelins und Aurifaber bei ſeinem Ende
zugegen waren und Bericht darüber erſtattet haben. Dennoch
iſt es zu begrüßen, daß nun noch ein bisher unbekanntes
Zeuguiß über des Gottesmannes Ende gefunden iſt. Jm 7.
Hefte des 13. Jahrganges (1902) der „Neuen kirchlichen Zeit
ſchrift“ thellt Dr. Viktor Schultze einen Brief mit, den er
einem von ihm aufgefundenen, ſorgfältig geführten Tagebuche
eines der proteſtantiſchen Theilnehmer am Regensburger
Religionsgeſpräche von 1546 entnommen hat. Luther war
am 18. Februar geſtorben. Da traf am 26. Februar in
Regensburg, eben als die proteſtantiſchen Theologen ſich zu
einer Privatberathung verſammelt hatten, ein Brief von
Nikolaus v. Amsdorf ein an Georg Majer, in welchem der
Tod Luthers mitgetheilt wurde. Jn dem Briefe lag ein
Blatt, deſſen Jnhalt wir hier in neuhochdeutſcher Sprache
mittheilen „Als er des Morgens aufſtand und das Bein aus
dem Bette ſetzte, ſagte er: „Ach! ach! Wie weh mir iſt,
Doktor Jonas, wie enge iſt mir um die Bruſt. Jch werde allhier
zu Eisleben bleiben. Als er darnach in die Stube kam,
ſprach er: „Du himmliſcher Vater, Du lieber Herr Jeſit,
Du haſt Dich mir offenbart, ich habe Dich bekannt und ge
predigt, den alle Welt und Gottloſe läſtern.“ Darnach ſprach
er mit den Worten des Pſalms: Du biſt ein Herr mitten
im Tod“ und alſo hat Gott die Welt geliebt“, ſowie: „Nun
werde ich wohl hier bleiben zu Eisleben.“ Ganz zuletzt aber
„Jch ſahre dahin in Friede und Freude.“ Dr. Schulze meint
wohl mit Recht, daß dieſer Zettel in dem Briefe Amtsdorfs
ein Stück eines Briefes von Juſtus Jonas ſei, denn wir
wiſſen, daß dieſer noch am Todestage Luthers an Amsdorf
ſchrieb. Letzerer meldete ſofort das Ereigniß von Naumburg
nach Regensburg weiter und fügte wohl eine Abſchrift des
Briefes von Jonas bei, von welcher das in dem Tagebuche
gefundene Blatt ein Stück iſt. Jn dem Tagebuche werden
dann noch als anweſend beim Tode Luthers genannt Graf
Albrecht von Mansfeld nebſt Gemahlin, Jonas, Coelius, der
Diener Ambroſius und Luthers Söhne Martin und Paul,
und auch hierzu bemerkt Dr. Schultze gewiß richtig, daß dieſe
Notiz wohl aus demſelben Briefe ſtamme. Das Briefſtück iſt
alſo als eine Quelle erſten Ranges anzuſehen. Als garz neu
iſt Luthers letztes Wort: „IJch fahre dahin mit Friede und
Freude anzuſehen, ſonſt deckt ſich der Bericht faſt völlig mit
der ausführlicheren Darſtellung, welche die anweſenden Freunde
bald nach Luthers Tode veröffentlichten.

(Eiſenbahngeſchichtliche Kurioſa.) Jn ſeinem
ſoeben erſchienenen Werke „Die ſächſiſchen Eiſenbahnen“ giebt
Dr. Albert Wiedemann auch einige eifenbahngeſchichtliche
Kurioſa zum Beſten. Der hervorragende deutſche National-
ökonom Friedrich Liſt wirkte anfangs der dreißiger Jahre
eifrigſt für das Projekt der LeipzigDresdener Eiſenbahn. Jn
ſeiner Rentabilitätsberechnung machte er allen Ernſtes den
Vorſchlag, vorläufig Holzſchienen mit Eiſenbeſchlag anzuwenden

dabei werde man mit 50000 Thalern und falls man
einen ſolideren Oberban ins Auge faßte, mit 1 Million
Thalern auskommen. Für dieſes Kapital berechnete er eine
Rente von 14 Proz. bei einem täglichen Perſonenverkehr
von, ſage und ſchreibe, ſechzig Perſonen hin und her. Jn
welch naiver Selbſttäuſchung hat ſich da der große Gelehrte
in der Zeit der allererſten Eiſenbahnanfänge befunden Das
Material an Wagen, Schienen und Locomotiven mußte
größtentheils aus England bezogen werden, ebenſo der erſte
Locomotivführer. Die erſte Locomotive „Komet“ traf Ende
November 1836, in 15 Kiſten verpackt, in Leipzig ein. Man
ließ das Wunderwerk, daß auf Böcke geſtellt und geheizt
wurde, gegen Entree ſehen. Für die Zuverläſſigkeit des
erſten VBetriebes iſt die Mittheilung bezeichneud, daß die
Paſſagiere häufig wegen plötzlich eingetretener Betriebsſtörung
mit irgend einer andern Gelegenheit wieder zurückkehren
mußten.

(Ein Brief des Fürſten Bis marck,) wahrſcheinlich
aus dem Jahre 1871 an ſeinen Bruder, gelangt in der
„Köln. Ztg. zur Veröffentlichung. Der Brief iſt intereſſant
wegen der Bemerkungen über die Schwierigkeiten ſeiner amt
lichen Stellung und über ſeine Privatverhältniſſe. Der Brief
iſt offenbar geſchrieben, nachdem Fürſt Bismarck als Dotation
den Sachſenwald erhalten hatte. Es heißt in dem Briefe
„Meine amtliche Stellung iſt bei allem äußern Glanz dornen
voller, als irgend jemend, außer mir, weiß; und meine
körperliche Fähigkeit, alle Galle zu verdauen, die mir das
Leben hinter den Kuliſſen ins Blut treibt, iſt nahezu erſchöpft,
meine Arbeitskraft den Anſprüchen nicht mehr gewachſen. Jn
meinen Geldangelegen heiten habeichkein Glück,
vielleicht kein Geſchick, jedenfalls nicht die Zeit, mich darum
zu kümmern. Jch war in guter Lage bevor ich die erſte
Dotation bekam; ſeitdem geht alles in Varzin auf; ich habe
außer meinem Gehalt und der acht von Schönhauſen nicht
einen Groſchen Einnahme, nur Zuſchüſſe von Selitz, Misdow,
dem Forſt und den Bauten. Die ganzen Pachterträge bleiben
hier und reichen nicht. Die Zukunft wird das alles
wohl in Ordnung bringen, ob zu richtigen Zinſen,
das weiß ich nicht. Die neue Dotation iſt ſehr werth
voll, bisher aber brachte ſie mir nur eine Ausgabe von
85000 Thalern, die ich angenommen habe, um eine ver
äußerte Parzelle mittendrin zu kaufen, den einzigen Fleck, wo
man ſich etabliren kann, wenn man nicht in einem verwunſchenen
Jagdſchloß im wüſten Walde wohnen will. Die Einnahmen
waren bisher 34 000 Thaler netto, darunter 35000 Thaler
Jagdpacht und 2-3000 Thaler für Mehl, Brau und
Baumzwang. BHeides fällt künftig weg, letzteres durch die
Geſetzgebung, und die Jagd kann ich doch nicht dauernd den
Hamburgern laſſen. Die Einnahmen ſtehen mir erſt im
Januar 1872 zu. Bis dahin mache ich Schulden. Jmmer
wäre 30000 eine ſchöne Revenue, nur muß man nicht
Fürſt dabei ſein. Auf dieſen Schwindel werde
ich mich wohl nicht mehr einleben.“ Am Schluß
des Briefes heißt es: „Einſtweilen mache ich mir das Ver
gnügen, täglich einige Dutzend Briefe, die an mich kommen,
ünerbrochen zurückzuſchicken. Täglich werden wenigſtens 20000
Thaler Darlehn von mir verlangt, abgeſehen von allen Stellen
und andern Geſuchen. Jch nehme keine Briefe mehr an,
deren Schreiber ich nicht kenne.

Eine charakteriſtiſche Geſchichte aus dem
chineſiſchen Studentenleben) wird aus Japan be
richtet. Der chineſiſche Geſandte in Japan hat die Pflicht,
den chineſiſchen Studenten, welche in Japan ſtudiren wollen,
ein Führungsatteſt auszuſtellen. Dieſer Beamte ſcheint es
mit ſeiner Pflicht doch nicht ſehr ernſt genommen zu haben

und ſo mußten die armen Chineſen, ſtatt ihren Wiſſensdurſt

befriedigen zu können, ſich anthätig in Tokio umhertreiben.
Als die Studenten durch verſchiedene Geſuche und Vorſtellungen
nichts erreichen konnten, marſchirte die ganze Geſellſchaft in
corpore nach der chineſiſchen Geſandtſchaft, erzwang den Ein
tritt und drang ſchließlich in das Privatzimmer des Geſandten.
Se. Exc. wurde beim Zopf ergriffen, man riß ihm die Kleider vom
Rücken und verabreichte ihm mit Stöcken und Fäuſten einen ge
hörigen Denkzettel. Nur das Herbeleilen japaniſcher Poliziſten
verhütete Schlimmeres, da die Studenten beabſichtigten, das
Gebäude in Brand zu ſtecken. Der Ausgang der Affaire iſt
durchaus chhineſiſch. Die Studenten erhielten einige Tage
ſpäter ihre Atteſte und gleichzeitig ein Zirkular, in dem er
ſie aufforderte, ihre Studien mit Eifer und in Frieden zu
betreiben. Er erklärte, daß die Verzögerung in der Ausgabe
der Atteſte den nothwendigen Nachſorſchungen zuzuſchreiben
ſei, und daß das Ergebniß dieſer Nachforſchungen in jeder
Beziehung ein beſriedigendes geweſen ſei.

Die Heilwirkung des blauen elektriſchenLichts.) Ein Petersburger Arzt hat mit dem blauen
elektriſchen Licht Verſuche angeſtellt, welche bei vielen krank
haften Zuſtänden ſehr beachtenswerthe Erfolge zeitigten und
die Wirkungskreife des bisher meiſtens angewandten weißen
Lichts übertrafen. Wie darüber in der „Prof. Mendelſohn
ſchen Krankenpflege“ (Verlag Georg Reimer, Berlin) berichtet
wird, iſt unter Anwendung des blauen elektriſchen Lichts die
Möglichkeit geſchaffen, ſchmerzloſe Operationen auszuführen,
ohne irgend welche andere Betäubungsmittel zu gebrauchen
Verbrennungen der Haut und insbeſondere der Schleimhaut
ſollen durch Beleuchtung mit dem blauen Lichte nicht nur
ſchmerzlich gemacht, ſondern auch ſchneller zur Heilung gebracht
werden. Der Werlh dieſer Lichtbehandlung wird dadurch
ein großer, daß dieſelbe gerade an Stellen, welche anderen
therapeutiſchen Mitteln ſchwerer zugänglich ſind, wie in der
Rachenhöhle oder weiter tiefer in der Speiſeröhre, mit Leichtig
keit zur Anwendung gelangen kann. Hervorzuheben iſt noch,
daß die Einwirkung des blauen elektriſchen Lichts das Ver
ſchwinden der durch Krebsgeſchwülſte hervorgerufenen Schmerzen
im hohem Grade befördert und den Lupus, jene ſchwere
Hauterkrankung, welche ſo häufig allen ärztlichen Methoden
e leiſtet, raſch und vollkommen zur Heilung bringen
oll.

(Aus dem Gerichtsſaal.) Richter (zum Zeugen):
„Hat Jhnen denn der des Diebſtahls Angeklagte Joſeph Müller
kein Verſprechen gemacht „Ja, Herr Richter!“ Was
denn 2“ „Er hat mir verſprochen, daß er mich windelweich
haut, wenn ich gegen ihn zeuge

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
II Des Geſetzes Erfüllunmg, der neue große Roman

von Margarethe Böhme nimmt auch in dem neueſten (3.
Hefte der illuſtrirten Zeitſchrift Zur guten Stunde (Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pf. Deutſches Verlagshaus Bong

Co., Berlin W. 57) das Jntereſſe des Leſers durch ſeine
an Spannung reiche Handlung und die vorzügliche Charakteri
ſirung der auftretenden Perſonen in hohem Maße gefangen.
Prächtige Kunſtbeilagen und glänzende Jlluſtrationen ſchmücken
auch diesmal wieder das ſchöne Heft. Ein reichhaltiger zeit
geſchichtlicher Theil, die allgemein mit Freude aufgenommene
Beilage „Für unſere Frauen“ und die eigenartige illuſtrirte
Publikation „Klaſſiſcher Humor der Weltliteratur“ vervoll
ſtändigen den ſo ungemein vielſeitigen und feſſelnden Jnhalt
dieſer altbewährten, in des Wortes eigenſtem Sinne vor
nehmen Familienzeitſchrift.

I Der illuſtrirte Wörishofener Kneipp-Kalender
pro 1903 (Joſ. Köſel'ſche Buchhandlung in Kempten)
präſentirt ſich diesmal in ganz neuem Gewande und bedeutend
vergrößertem Formate, ohne daß deshalb der billige Preis
von 50 Pf. erhöht worden wäre. Begründet von dem be
rühmten Prälaten Kneipp wird der Kalender ſeit deſſen
Tode durch den Vorſtand des Kurhauſes in Wörishofen,
Herrn Prior Fr. Bonifaz Reile, dem langjährigen
Secretär Kneipps, im Sinne und Geiſte Kneipps fortgeführt
und bildet ſeit ſeinem erſten Erſcheinen ein gern geſehenes
Jahrbuch, welches über alle Fortſchritte auf dem Gebiete der
Kneipp' ſchen Waſſerheilmethode und über naturgemäße Lebens
weiſe intereſſante, belehrende und populär geſchriebene Aufſätze
und Abhandlungen enthält.

Neueſte Nachrichten.
Altenburg, 28. Oct. (H. T. B.) Auf dem

Braunkohlenwerke „Fürſt Bismarck“ bei Meuſelwitz
ſind 3 Bergleute von hereinbrechender Kohle ver
ſchüttet und getödtet worden.

Hamburg, 28. Oct. Der engliſche Dampfer
„Seang-Leong“ ging während eines Taifuns
unweit Swatow unter. Die ganze Beſatzung, ſowie
die an Bord befindlichen 800 Kulis ſind ertrunken.

Thorn, 28. Oct. Bei Ottlotſchin fand ein
Kampf zwiſchen der ruſſiſchen Grenzwache und
einer aus ſechs Perſonen beſtehenden Schmuggler
Truppe ſtatt, die mit großen Poſten Zigarren und
Seidenwaaren die Grenze überſchreiten wollte. Auf
beiden Seiten wurde ſcharf geſchoſſen. Der ruſſiſche
Wachtmeiſter wurde durch einen Schuß in den
Unterleib ſchwer verletzt. Die Schmuggler nebſt den
Waaren fielen den Ruſſen in die Hände.
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Productenbörſe.
Berlin, 24. Oct.

Weizen 1000 kg Okt. 153,--, Dez. 153, Mk.
Mai 156, Mk.

Roggen i000 kg Okt. 144, Dez. 139,75,
Mai 139,75 W.

Hafer 1000 kg Okt. 140,50, Mai 136,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Okt. 131,75 Mai 110,50 Mk.
Rüböl 100 kg Okt. 50,20 Mai 48,90 Mk.

Spiritus 79 er loco 42,70 Mk.
Es war der Handel mit Weizen hier bei fehlender

äußerer Anregung heute ganz ſtill. Nur durch vereinzelte
Deckungen auf October wurde den Preiſen eine Stütze ge
währt. Ebenſo verdankt Roggen den Oetober Deckungen
feſte Haltung als kleine Aufbeſſerung im Werthe. Hafer
blieb ohne weſentliche Veränderung bei höchſt beſchränktem
Verkehr. Rüböl wurde auf Oetober feſter gehalten auf
Mai hingegen kamen entgegenkommende Angebote. Spärlicher

Umſatz gelang auch heute zum Preiſe von 42,70 in 70er
Spiritu s loco ohne Faß. Umſatz 5000



An zeigen.
Jür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keire Veravtwortuno.

Amtliches.
In den nächſten Tagen werden die Haus

ſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be
hufs Veranlagung der Einkommen und Ge
meindeſteuer für 1903 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände c. erſuchen wir,
dieſelben genau nach dem Stande vom I.
November d. J. auszufüllen und von dieſem
Zeitpunkte ab zur Abholung bereit zu halten.
Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer eines
bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellver
treter nach S 22 des EinkommenSteuer-Ge
ſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der
mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbsart
anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus
beſitzern oder deren Stellvertretern die erforder
liche Auskunſt über die zu ihrem Hausſtande

ehörigen Perſonen, einſchließlich der Unter und
)lafſtellenmiether zu ertheilen
Wer dieſe Auskunft verweigert oder ohne

enügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
tellten Friſt entweder gar nicht oder unvoll
tändig oder unrichtig ertheilt, wird gemäß S 68
es oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis

zu dreihundert Mark beſtraft.
Merſeburg, den 24. October 1902.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen HerbſtControl-Verſamm
lungen für die Stadt Merſeburg finden nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Land
rathsamtes vom 16. October d. J.
Mittwoch den 5. Nov. d. J.

im Thüringer Hofe
hierſelbſt ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen:
Vormittags 9 Uhr:

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1895,
1896 und 1897 ſowie von der Landwehr
und Seewehr 1. Aufgebots diejenigen
Mannſchaften des Jahrganges 1890,

welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1890 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig
freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1892 in den Dienſt ge
tretenen Mannſchaften, welche vier Jahre
activ gedient haben oder in ihrem vierten
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
theils beurlaubt ſind.

Vormittags 11 Uhr:
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898,
1899, 1900, 1901 und 1902 ſowie die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppentheile
beurlaubten Mannſchaften
die zeitig Ganzinvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden.

Die eontrolpflichtigen Mannſchaften hieſiger
Stadt werden zum pünktlichen Erſcheinen zu
den Verſammlungen aufgefordert.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf die im
Korreſpondenten abgedruckte Bekanntmachung

des Königlichen Vezirks Commandos in
Weißenfels.

Merſeburg, den 23. October 1902.
Der Magiſtrat.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 31. Oet. er.,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Schneidermeiſter
Nfer'ſchen Gehöſt zu Niederbeung

Otto

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Magenkatarrh, WHagenkrampf, Magenschmerzen, schwere

Verdauung oder Versehleimung,zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies der

Hubert Allxichſche Krüuter-Wein.
Dieſer Krüuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und ſtürkt und belebt den Verdaunungs-
organismus des Menſchen. Kränter- Wein beſeitigt Verdauungs-
ſtörungen und wirkt fördernd auf die Renbildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt ſchon
im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen.
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, lebel-
keit mit Exbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger
auftreten, verſchwinden oft nach einigen Mal Trinken. Ken

S z und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Stuhlverſtopfung Bolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſtgkreit,

ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hümorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft raſch beſeitigt. Kräuter Wein behebt Anverdauligz-
keit und entfernt durch leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung ſind meiſt die
Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes
der Leber. Bei Appetitloſtgkrit, unter nexvöſer Abſpannnng und Grmüths-
verſtimmutng, ſowie häufigen Kopfſchmexzen, ſchlafloſen NRächten, ſiechen oft
ſolche Perſonen langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen
friſchen Jmpuls. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Er
nährung, regt den Stoffwechſel an, beſchleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten
Nerven und ſchafft neue Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben
beweiſen dies.

Krüuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in den
Apotheken von Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtüdt, Teutſchenthal,
Quer furt. Hchkenditz, Döllnitz, Lühen, Markranſtädt, Dürrenberg
Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w., ſowie in allen größeren und kleineren Orten
ganz Deutſchlands.

Auch verſendet die Firma Hubert VUIIrfch, Leipzig, im Engrosverkauf
3 und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. Mindeſtquantum im Engrosverſand ſind alſo 3 Flaſchen.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

m Hubert UVUIIrich'schenm
Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein

450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch
aft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzel, Kalmus-

wurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

RKräuter weil

D. Mocderne Kaufmännische Bibliothek“
Herausgegeben Jerlegt und u beziehen von

S Dr. u. Ludwig Huberti

et
Fin M. 2,75 (neost 20

t Anzahl Zucht, Läuſer- und s
junge Schweine, ſowie 2 Milch
ziegen

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Meirſeburg, den 28. October 1902.

Naumanxr, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 29. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſins hier

1 Waarenſchrank.
Merſeburg, den 27. October 1902.

Tauchnätz, Gerichtsvollzieher

Wohnung, T. u. 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1908
Zu beziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 19

Wohnungen zu 165 u 200 Mk. zu ver
miethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Meuſchauer Straſze 2
I Parterre Logis von Stube und Kamme

iſt mit oder ohne Möbel zu vermiethen und ſo
gleich oder ſpäter zu beziehen gr. Ritterſtr. 5.

Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen

Anuenſtrafze 18.
Eine Wohnung im Hinterhaus zu ver

miethen Clobigkauer Straße S.
Kleine Wohnung zu vermiethen u. 1. Jan.

zu beziehen BHreiteſtraße e 5.

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garautie. Unterricht gratis.

Raar, Markt Nr. 8.
Fahrrad und Nühmaſchinen Handlung. Reparatur-Werkßatt.

u
Iearrnnrnä

Grösstes Lager der Provinz. Zehnjährigs Garantie
Gecdiegenes anerkannt erstklassigss Fabrikat zu mässigem Preis.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

eSSSSI

e

O. Meele., Be

Das ParterreLogis im Hauſe Weizen
ger Straſze 5, ſowie die 1. Etage Weißen

felſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

WMartt 23 ſt die größere Hälſte der zweſten
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

I. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.Gulmöbliries ehren Shleſinner

zum 1. November zu vermiethen
Lindenſtraße 11.

Gut möhlirte Wohnung
zu vermiethen Markt 24.
Möoblirte Zimmer

nnd Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſze 7.

Hutmöplirles Wohn n Sleſzinnet

zu vermiethen oſtſtr. 5, 1 Tr.
Gut wöblirtes Vohn- u. Schlafzimmer

u vermiethen Lindenſtr. 12
Freundlich moblnte Schlafſtelle

ſofort zu vermiethen Mälzerſtr.
Anstäandige Sehlafstelle

offen Wagnerſtraßze Z.
Preſsgekrönt

S e

Gegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich äusserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitztuichſe iſt das vorzüglichſte
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und EngrosLager für Kreis
Merſeburg bei

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie.
Verkaufsſtellen bei:

E. Kämmerer, Schmaleſtr a Mei
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Dompla

Th. Sieber, Halleſche Str.,
C. Muskat, Oberbreiteſtr.,

Wilhelm Wolf, Steinſtr. Jul. Trommer,
Unteraltenburg, C. Hennicke, Bahnhofſtraße,

Friedrich Peege Weiße Mauer 12
A. Fanſt, Burgſtr. Carl Hefſelbarth, Oel
grube, Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

G. Böttcher, Sand 18.
Wilhelm Fuhrmann, Markt.
B. Adler. Winsberg 4,

F. Müller, Kaufmann, Wallendorf,
Karl r gt in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.

Weitere Verkanfsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Verkaufsſtellen in Original
doſen à 10 und 20 Pfg allein echt.

ind 11 der mit dem 1. Oetober 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige

Stadt vorgeſch Nachweiſungen, An
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